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onntags 25 Groſchen. 


Nuffiſch⸗japaniſche 


Moskau, 18. April. Das Volkskommiſſariat des 
Aueßeren hat, wie die Telegraphenagentur der Somjet- 
union meldet, wegen des Mißbrauchs des Rechtes der Ab⸗ 
ſendung von Chiffretelegrammen bei der mandſchuriſchen 
Regierung die Abberufung des chineſiſchen 
Konſuls in Blagoweſtſchenſk und feine Er⸗ 
ſetzung durch eine andere Perſon verlangt. Gleichzeitig 
wurde die zeitweilige Einſtellung der Weitergabe von 
Telegrammen verfügt, die von dieſem Konſul ausgehen. 


Der Generallonſul abberufen. 


Tſchangtſchun, 18. April. Die mandſchuriſche 
Regierung hat den Generalkonſul von Blagoweſtſchenſt 
aufgefordert, Blagoweſtſchenſt ſofort zu verlaffen, 

Die Regierung Puyi hat aber erklärt, daß alle Beſchul⸗ 
digungen von ruſſiſcher amklicher Seite gegen den chine 
Generalkonſul in Blagoweſtſchenſk unbegründet ſeien. Da 
Verhalten des Generalkonſuls ſei ſtets loyal geweſen. Die 
Räteregierung wolle nur einen unbequemen Beobachter 
loswerden. 


SGegenfeitige Drohungen. 


London, 18. April. Den in Tokio . anfäffigen 
Preſſevertretern wurde amtlich mitgeteilt, daß Japan der 
ruſſiſchen Truppenzuſammenziehung an der mandſchuriſchen 
Grenze zunächſt mit Ruhe zuſehe, jedoch bereit ſei, in den 
Streit zwiſchen Rußland und der neuen mandſchuriſchen 
Republik einzugreifen. 

Die „Isweſtja“ meldet, daß ſich die politifche Lage 
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im Fernen Often ſehr zugeſpitzt habe. Die Lage an der 
chineſiſchen Oſtbahn beweiſe, daß man die Schuld Rußland 
zuſchieben wolle. Die vollkommene Verantwortung trage 
jedoch die japaniſche Regierung, die die Regierung Puyi 
zu einem Konflikt mit Rußland treibe. Die japaniſche 
Preſſe bringe Märchen über Rußland und mache ſo Kriegs⸗ 
ſtimmung. Das Blatt warnt Japan vor einem ſolchen 
Spiel gegen die Sowjetunion. 


Immer noch leine Räumung chineſiſcher 
Gebiete, 


Genf, 18. April. Im 19⸗Ausſchuß der außerordent⸗ 
lichen Völlerbundsberſammlung, der unerwartet bom P 
ſidenten Hymans einberufen worden ift, fanden am Montag 
erneut außerordentlich ſchwierige und bewegte Verhand⸗ 
lungen über die Feſtſetzung einer Räumungsfriſt für die 
von japaniſchen Truppen beſetzten chineſiſchen Gebiete jtatt, 
Schließlich wurde folgendes vereinbart: Ein engerer Re⸗ 
daktionsausſchuß ſoll ſich mit dem gemiſchten Ausſchuß in 
Schanghai, dem Vertreter der engliſchen, franzöſiſchen, ita- 
lieniſchen und amerikanischen Regierung ſowie zwei Ver⸗ 
treter des japaniſchen Oberkommandos angehören, in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um zu erfahren, welchen Zeitpunkt diefer 
Ausſchuß für die Jurückziehung der japanischen Truppen 
für geesgnet hält. Für die Räumung iſt die Linie vor⸗ 
geſehen, die die japaniſchen Truppen vor dem Schanghaſer 
Zwiſchenfall am 28. Januar 1932 einnahmen. Auf Grund 
des Vorſchlages des Schanghaier Ausſchuſſes ſoll ſodann 
der 19⸗Ausſchuß in unmittelbaren Verhandlungen mit der 
japaniſchen und chineſiſchen Regierung den endgültigen 
Räumungszeitpunkt feſtſetzen. 
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Bilſudſti am Mittwoch in Warſchau 
erwartet. 


Es wird in Warſchau angenommen, daß Marſchall 
Pilſudſti am Mittwoch aus Rumänien in Warſchau ein⸗ 
treffen werde. Bereits geſtern haben Premierminifter 
Pryſtor und der Vorſitende der Regierungspartef Slawek 
ihren Aufenthalt im Kurort Krynica unterbrochen und 
ſind nach Warſchau abgereift. 


Adam Pifudſtt — Kandidat für einen 
Negierungslommiſſar in Wilna. 


Wie man hört, ſoll in der nächſten Zeit der Bruder 
des Marſchalls, Adam Pilſudſti, der penfionierter Magi 
ſtratsbuchhalter iſt, zum Regierungskommiſſar der Stadt 
Wilna ernannt werden. 


Anti⸗Muſſolini⸗Demonſtration in Warſchau 


Als geſtern im Warſchauer Nationaltheater das Muſ⸗ 
ſoliniſche Stück „100 Tage“ zur Aufführung gelangte, da 
wurden während des erſten Aktes von der Galerie Flug⸗ 
blätter geworfen, die in polniſcher Sprache verfaßt und 
vom Warſchauer Komitee des jüdiſchen „Bund“ unter⸗ 
zeichnet waren. Das Flugblatt wandte ſich in ſcharfer 
Weiſe gegen den Faſchiſtenführer Muſſolini. Trotzdem die 
Polizei dagegen einſchritt, wiederholte ſich dieſe Demon⸗ 
ſtration auch während der nächſten Akte. Die Galerie 
wurde hierauf von der Polizei abgeſchloſſen und die dort 
Anweſenden legitimiert, wobei 4 Perſonen verhaftet 
wurden. 

Die antifaſchiſtiſche Demonſtration hat großes Auf⸗ 
ſehen erregt, zumal Vertreter des diplomatiſchen Corps 
und der italieniſchen Botſchaft der Aufſtihrung beiwohnten. 


Bahnbau Oberſchleſien-Gdingen 
in Frage geſtellt? 


Wie ſich jetzt herausſtellt, hat im Gefolge der im Vor⸗ 
monat in Paris geführten franco⸗polniſchen Verhandlua⸗ 
gen die franzöſiſche Regierung der polniſchen lediglich die 
Ausſicht auf die Möglichkeit eröffnet, daß ſie der franziſi⸗ 
ſchen Konzeſſionsgeſellſchaft für den Eiſenbahnbau Oftober- 
ſchleſien⸗Gdingen einen Vorſchuß von 200 Mill. franz. Fr. 
zur Verfügung jtellen würde. Dieſer Vorſchuß ſcheint aber 


noch keineswegs geſichert zu ſein, und nach einer Erklä⸗ 
rung des polniſchen Außenminiſters finden zur Zeit noch 
Verhandlungen über ſeine Realiſierung ſtatt. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dieſer Angelegenheit hat ſich der Verkehrs⸗ 
miniſter nach Paris begeben. Die franzöſiſche Bahnbau⸗ 
Konzeſſionsgeſellſchaft iſt jedenfalls in keiner Weiſe in der 
Lage, ihrer vertraglichen Verpflichtung zur Emiſſton einer 
2. Obligationsanleihe im Betrage von 350 Mill. franz. 
Fr. nachzukommen. Dieſer Betrag wird zur Finanzierung 
der planmäßigen Fortſetzung des Eiſenbahnbaues Oſtober⸗ 
ſchleſien⸗Gdingen dringend benötigt; ſelbſt wenn die Ge⸗ 
ſellſchaft den vielbeſprochenen franzöſiſchen Regierungsvor⸗ 
ſchuß erhalten ſollte, würde fie nur einen Teil der für das 
laufende Jahr geplanten konſtruktionen ausführen könner. 
In den lezten Tagen wurde gerüchtweiſe von der Möglich⸗ 
keit eines Kredits in Höhe von 100 Mill. franz. Fr. des 
franzöſiſchen Rüſtungskonzerns Schneider⸗Creuzot an die 
Konzeſſionsgeſellſchaft, an der der Konzern beteiligt ift, ge» 
ſprochen. 


Verlängerung der Stadtratsladenzen. 


Durch Verordnung wurde die Kadenz der kommunalen 
Selbſtverwaltungsorgane in den Wojewodſchaften Poſen 
und Pommerellen bis zur Konſtituierung von neuen Or⸗ 
ganen auf Grund eines neuen Selbſtverwaltungsgeſeßes 
verläugert. 

In dieſem Zuſammenhange erfahren wir, daß auch 
die Kadenz der Lodzer Stadtverordnelenverſammlung bis 
zur Beſchließung eines neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes 
dauern wird. 


Deuiſcher Wahlproteſt abnelehnt. 


Das Oberſte Gericht hat geſtern den von deutſchen 
Wählern eingereichten Proteſt gegen die Sejmwahlen im 
Bezirk Grau denz wegen der Ungültigleitserklärung der 
re der „Deutſchen Wahlvereinigung“ a b⸗ 
gelehnt. 


Die Miltärtolonifatton eingeleitet. 

Im Geſetzesbuch „Dziennik Uſtaw“ find geftern die 
Vorſchriften über Zuteflung von Land an ehemalige Mi⸗ 
litärperſonen bekanntgegeben worden. Das Land wird 
Militärkoloniſten unentgeltlich zugeteilt werden. Die 
Finanzierung der Landzuteilung geſchieht durch den Um⸗ 
latzlonds für Bodenrefor 
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Die Entgötterung 
der kapitaliſtiſchen Welt. 


Es ſcheint, daß jede zuſammenbrechende Geſellſchaſts⸗ 
ordnung ſich knapp vor der Liquidation in einem Schwin⸗ 
delgenie verkörpert, in einem tollen Betröger, der wie em 
Irrlich geſpenſtiſch den Sumpf überflimmert: fo kam Ca⸗ 
glioſtro vor der Franzöſiſchen Revolution, jo Raſ Pit 
tin vor der ruſſiſchen Revolution. Nun hat auch der Ka⸗ 
pitalismus ſeinen Caglioſtro, ſeinen Rasputin hervorge⸗ 
bracht — dieſer Todeskobold des Kapitalismus hieß Ivar 
Kreuger. Zehn Jahre lang war dieſer nordiſche Aben⸗ 
teurer einer der größten Männer der Welt, einer der mäch⸗ 
tigſten und bewundertſten Wirtſchaftsführer, einer der He⸗ 
roen des Kapitalismus und des Nationalſozialismus: de 
Kreuger⸗Truſt war ein Mythos des zwanzigſten Jah 
derts, bis der Märchenheld ſich ſelber umbrachte, bis man 
dem Toten die Maske abnahm und das Antlitz eines wahn⸗ 
witzigen Hochſtaplers bloßgelegt wurde. 

Als Betrüger, Bilanzſchwindler und Unterſchriftenfäl⸗ 
ſcher iſt der Herr des ſchwediſchen Zündholztruſtes entlervt 
worden: schlimmer als irgendein betrügeriſcher Kridatar 
hat Ivar Kreuger, einer der Mächtigſten in der kapitaliſz⸗ 
ſchen Welt, der Mann, der Regierungen Darlehen gewähr: 
und mit einem Dutzend Staaten Verträge abgeſchloſſen hat, 
Urkunden gefälſcht, um ſich in feiner finanziellen Bedräng⸗ 
nis Grundlagen für neue Kredite zu verſchaffen. Der 
Mann, der als Inbegriff kaufmännischer Tüchtigkeit und 
nordiſcher Korrektheit galt, der Wirtſchaftsführer, der ge⸗ 
rade zu den Heiligen des Kapitalismus zählte — entpuppt 
ſich als ein großer Schwindler!l Die Bilanzen des Kraus 
ger⸗Truſts wurden ſeit Jahren im Auftrag Kreugers ge⸗ 
fälſcht, nicht nur wie alle kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsrech⸗ 
nungen gefälſcht find, weil ſie letzten Endes auf der fre en 
und willkürlichen Einſchätzung der vorhandenen Werte bes 
tuhen, ſondern gefälſcht wider beſſeres Wiſſen, gefülſcht in 
betrügeriſcher Abſicht, gefälſcht, um den drohenden Zuſam⸗ 
menbruch zu vermeiden! 

Auch Kreuger hat in dem Faſchismus ſeine und des 
Kapitalismus letzte Rettung erblickt und ſowohl den fpa⸗ 
niſchen als auch den deutſchen Faſchismus finanziert. 

Die „Entzauberung der Welt“ hat einer der bedeu⸗ 
tendſten bürgerlichen Gelehrten der letzten Jahrzehnte, der 
deutſche Soziologe Max Weber, die geiſtige Veränderung 
genannt, die die Techniſterung des ganzen Lebens hervor⸗ 
gerufen hat. Die Entgötterung der lapitaliſtiſchen Wel, 
die Befreiung der Vorſtellungswelt der Menſchen von den 
kapitaliſtiſchen Götzen, die die Anbeter des Kapitalismus 
der Menſchheit aufgeſchwaßt haben — das iſt der Prozeß, 
der ſich jetzt in der furchtbaren Kriſe vollzieht. Ja, es it 
ein teinigendes, aber zugleich zerſtörendes Gewitter, ba 
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niedergeht. Der Sturz Ivar Kreugers vom Thron 
ſchaffenden, eine Weltmacht aufbauenden Wirtſchaſtsfſt 
rers zum überführten Werkpapierfälſcher iſt nicht nur be⸗ 
deutſam wegen der ungeheuren, noch immer nicht abzu⸗ 
ſehenden Wirkungen, die der Zuſammenbruch des Zünd« 
holzwelttruſts heraufbeſchwören muß. Dieſer Zuſammen⸗ 
bruch des glänzendſten aller lapitaliſtiſchen Gözen iſt das 
Symbol des Zuſammenbruches des Kapitalismus jelbit, 
das Ende der kapitaliſtiſchen Heiligtümer. Denn was oll 
an dieſem Kapitalismus noch Vertrauen erwecken, was noch 
als ernſte Aufbauarbeit gelten, wenn der Mann, der mit 
Staaten handelte und verhandelte wie mit ſeinen Lakaien, 
der mitten im lapitaliſtiſchen Chaos ein wirtſchaftliches 
Weltgebände aufzurichten ſchien, als Mittel feiner Wire 
ſchaftslunſt — Betrug und Fälſchung angewendet hat! 

Was iſt denn der Kapitalismus überhaupt an 
als ein großangelegtes Betrugs⸗ und Täuſchungsmand 
Da redek man den Menſchen immer wieder ein, daß nut 
Kapitalismus zweckmäßig zu wirtſchaften verſtehe, daß ein 
ſozialiſtiſche Wirtſchaft unzweckmüßig ſei, weil ihr 
Grundlage jedes wirtſchaftlichen Maßſtabes, das 9 
eigentum und das daran gebundene Unternehmerinte 
fehlen werde. Aber, mit Verlaub, wo ift denn die viel⸗ 
gerühmte kapitaliſtiſche Zweckmäßigkeit, wenn ein mit allele 
Raffinement modernſter Wirtſchaftstechnil aufgebautes ka⸗ 
pitaliſtiſches Rieſengebilde über Nacht in einen Trümmer⸗ 
haufen ze t, in einem Sumpf der Fälſchung und des 
Betruges verſinkt? Jetzt werden die kapitaliſtiſchen Neun⸗ 
malweiſen kommen: wie ſie in unzähligen die 
Zweckmäßigkeit und Großartigkeit der Aufbau 1 
ger⸗Konzerns und der anderen verendeuden ka ſ 
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zeigen, an dem die geheiligten kapitaliſtiſchen Geſetze ver⸗ 
letzt worden ſein ſollen; damit werden ſie die Schuld vom 
lapitaliſtiſchen Syſtem ſelbſt abzuwälzen verſuchen. Aber 
was jr das ſür eine Geſellſchaſtsordnung, die kapitaliſtiſche 
Schieber zum Rang von großen Wirtſchaftsführern empar⸗ 
ſchwindelt, ſolange fta „Vertrauen“ genießen, und die ſte in 
dem Augenblick von ihren Thronen ſtürzt, da ſich der Pur⸗ 
pur als ſchimmelige Fäulnis und das Gold als gelbe 
Schwindelllünche enhiilt? Gerade jetzt, da die Gößen⸗ 
throne berſten, erkennen die Menſchen, was die Marxſſten 
immer wieder auf Grund theoretiſcher und praltiſcher Wirtz 
ſchaftokenutnis feſtgeſtellt haben: daß der Kapitalismus 
himmelweft davon entfernt, eine zwockmäßige Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu ſein, die ſinnloſeſte, verlogenſte, frügeriſcheſte 
iller Wirkſchaftsordnungen iſt. 


Malaufruf des „Bund“ ſonfis ziert. 


Der Ma aufruf des jlldiſch⸗ſozialiſtiſchen „Bund“ 
wurde geſtern vom Warſchauer Regierungslommiſſar ka 
lonfisziert. Der Aufruf behandelte die bolitifche Lage 
Polens. 


Der Proleſiſtreſt der Landarbeſter. 

Am geſtrigen Proteſtſtreik der Landarbeiter gegen die 
Verſchlechterung der Lohne und Arbeitsbedingungen naß 
men die Landarbeſlex von fait 700 Landgütern in einer 
Anzahl von über 30.000 teil. Der Proteſtſtreik wurde a 
ſtärkſten im Poſenſchen und Pommereller Gebiet durch 
geführt. 


Das Nachſpiel der Wilnger Studenten 
krawalle. 
Einer der Angeklagten zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Geſtern wurde in Wilna das Urteil in Sachen des 
Tolſchlags tudentenWaclawſki, ber bei den großen Stu⸗ 
dentenkrawallen in Wilna ums Leben kam, gefällt. Das 
Gericht ſah die Schuld des einen der Angeklagten, Wulfen, 
für bewieſen an und verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefäng⸗ 
nis, ließ ihn aber weiterhin auf Grund der hinterlegten 
Kaution von 3000 Zloty auf freien Fuß. Die Verteidiger 
haben Berufung gegen das Urteil angekündigt. 

Die anderen beiden Angeklagten, Zalkind und Oguz, 
wurden freigeſprochen, da ihnen gegenüber der Staals in⸗ 
walt wegen der unſachlichen Ausſagen der Kronzeugen die 
Anklage nicht aufrecht hielt. Die Verteidiger diejer beiden 
Angeklagten beabſichtigen den Staatsfiskus wegen der m? 
A dreimonatigen Haft auf Entſchädigung zu 

gen. 

Das Urteil hat in Wilna großes Aufſehen erregt. Die 
Zeitungen gaben Extrablätter heraus. 


Das Urteil im Lobzer Aushebungsbrozeß 
beſtütigt. 


Das Warſchauer Appellationsgericht beſtätigte geilern 
das Urteil des Lodzer Bezirksgerſchts im bekannten Pro⸗ 
zeß gegen die „Aushebungsmacherin!“ Benezkowſta und 
einige Lodzer Induſtrielle fowie ihre Söhne in vollem Um⸗ 
fange. Das Urteil lautete, wie bekannt ſein wird: Benpze 
kowſta 2 Jahre, die Brüber Milftein 1%, Daube und 
Sohn, Elsner und Sohn, Sereſſti und Sohn und Slei⸗ 
gen je 1 Jahr Gefängnis. Die Angeklagte Konezalowfta, 

ie Frau eines Oberſten, wurde freigeſprochen. 


Bier Gerichtsapplitanten verhaftet. 


Die politiſche Polizei in Krakau hat vier Gerichts⸗ 
applikanten verhaftet, die der kommuniſtiſchen Tätigkeit 
verdächtigt werden. Es find dies Dr, Palenfel, Di. 
Langer, Dr, Roſenthal und Dr, Weise. Die Verhafteren 
wurden nach Wadowice gebracht, wo man ihnen den Pro⸗ 

ch wegen Agitation während des Bergarbeiterſtreils Ir 
enen und Szezatow machen wird, 


Entdeckung von 100⸗Jloth⸗Fälſchern. 


Geſtern gelang es der Poſener Polizei mit Hilſe der 
Kaliſcher eine Bande Banknotenfälſcher zu liguldieren, die 
falſche 100 Vety-Vanknoten herftellten. Zuerſt wurde in 
Kaliſch eine gewiß Amſta verhaftet, ble falſche Banl⸗ 
noten de use, Gr lang dann in Poſen die Baul⸗ 
notenmertftäite au, machen, in der falſche Bank⸗ 
notenſcheine auf h. ine von 80 000 Zloty beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Außerdem würden in der Wohnung eines 
1 eine größere Anzahl von falschen Scheinen gefunden. 

er Führer der Fälſcherbande, Fiedler, würde verhaftet. 


Sturm auf das Parlament von Vorlorſto 


Nenyork, 18. April. Am Montag ſtürmten Unger 
hörige der nationaliſtiſchen Partei von Portorico das Par⸗ 
lamentsgebäude in San Juan. Sie drangen in das Ge⸗ 
bäude ein, wo es im Treppenhaus zu einem Handgemeage 
mit den Poligifien kam, Im Verlauf des Kampfes brach 
ein Treppengeländer, wobei zahlreiche Perſonen auf don 
Flur hinabſtür, Eine Perſon würde getötet und 20 
ſchwer verletzt. Fuhrer der natſonaliſtiſchen Parte 
Albizu, der den Slurm auf das Parlamentsgebände ver⸗ 
anlaßt hatte, wurde verhaftet. 

Der Sturm auf das Paxlamentsgebäude galt einem 
vom Senat angenommenen Geſetz, daß die Einführung 
einer neuen Flagge für Portorico borfſeht. Die Nationz 
liften behaupten, daß dieſe Flagge ein „Wahrzeichen dos 
Koloniſierung“ jein würde 


Hausſchuß hat mit den © 


Stufenweiſe 


Die deutiche und iſchechiſche Abrülſtungstheſe. 


Geuf, 18. April. Der Hauptausſchuß der Ab. 
rilſtungskonſerenz nahm in feiner heutigen Sitzung ohn 
Ausſprache den dom Völlerbund angenommenen Arbeits 
plan an und ging ſogleich zum 1. Munfı über, der den 
Grundſatz der Herabſetzung der Rüſtungen behandelt, und 
zwar a) endgültige Herbeiführung der Abrüſtun in einem 
einzigen Abkommen, b) Herabſoßung auf ein N iudeſtnaß 
uud e) ſtufenweiſe Herabſeßung. Zu dieſer für die weiteren 
Verhandlungen entjcheidenden Frage wird jetzt der Haupi- 
ausſchuß Stellung nehmen. 

Präſident Henderſon erklärte, daß bei dieſer Ger 
legenheit auch 


der deutſche Antrag über den Grundſaß der Mllltungs⸗ 
herabſetzung auf ein möglichſt niebriges 


Mveau 
erörtert werden könne. 8 

Als erſter Redner ergriff der deutſche Vertreter Bot 
schafter Nadolmy das Wort, um die erwähnte Border 
rung Deutſchlands ausführlich zu begründen. Botſchaſter 
Nadolny erklärte, daß in den deutſchen Vorſchläge bie 
Methoden zu der wirkſamen Erreichung dieſes miobrigſten, 
Standes aufgezeigt worden jeien. Er wies auf das Weir 
ſplel Deutſchlands hin, das in ganz lurzer Zeit volllonmm 
entwaffnet worden iſt, Eine ſoſortige weilgehende A: 
rüſtung ift daher auch für die anderen Staaken möglich. 
Dagegen jei eine Stabiliſterung der Rüiſtingen auf der bis. 
herigen Höhe oder auch nur teilweſſe Abrüſtung in deiner 
Weſſe gerechtſertigt 

Die deutſche Abordnung vertritt die Auffaſſung, daß 
der Ark. 8 des Völkerbundpaktes die einzig wahre Grund⸗ 
lage für die Methode der Herabſetzung der Rüſtungen bil 
det und iſt entſchloſſen, dieſe Grundlage nicht zu verlaſſen. 
Aus dieſem Grunde glaubt Deutschland, einer rein meiha⸗ 
niſchen Herabsetzung der Rüſtungen, wie ſie in den ruf 
liſchen Vorſchlägen dargelegt iſt, nicht zuſtimmen 
zu können. 2 

Zum Schluß erklärte Botſchafter Nadolny zuſammen⸗ 
faſſend: 

Deutſchland erachtet es für notwendig, die Gedanken 
einer einfachen Beſchränkung der Rilſtungen auszu⸗ 
ſchalten und ſieht es als unerläßlich an, mit aller 
Energie die Küſtungen auf das mindeſtmögliche Maß 
herabzuſetzen. 0 
Sobald dieſe Herabsetzung beſchloſſan iſt, muß die Durch⸗ 
führung in einer möglichſt kurzen friſt durchgeführt wor⸗ 
den. Die Methode für dis Durchführung dieſes Beſchluſſes 
wird nach deutſcher Auffaſſung von dem Ark, 8 des Bölter⸗ 
bundpaktes beſtimmt, nachdem den beſonderen Bedingun⸗ 
gen der einzelnen Staaten Rechnung getragen werden 
muß. Die Feſtſetzung der Rüſtungsziffern der einzelnen 
Staaten muß nach möglichſt einfacher Methode durchge⸗ 
führt werden. Nur auf dieſem Wege wird die der Aß⸗ 
rüſtungskonforenz geſtellte Aufgabe erfüllt werden können. 
Eine ausgedehnte Aussprache entipann ſich über den 
tſchechoſlowakiſchen Antrag, nach dem die Konſerenz 
ſich endgilltig auf den Grundſag der ſtufenwelſen 
Herabſetzung der Rüſtungen feftlegen fol; 

Der iſchechiſche Antrag iſt mit Unterſtütung der bel⸗ 
liſchen, däniſchen, ſpaniſchen, norwegiſchen, eſtlandiſchen 
und uruguayiſchen Abordnung eingeblacht. 

Der Vertreter der Tſchechoſlowakei hob 
hervor, daß das Problem der Räſtungen ſo verwickelt ei, 
daß unter den gegenwärtigen politiſchen Bedingungen eine 
ſofortige allgemeine Löſung unmöglich ſei. Der Iſchecho⸗ 
llowakiſche Borſchlag fand die vorbehaltlose Unterſtiſtung 
der Vertreter von Frankreich und Polen. Dor 
deutſche Botſchafter Nadolny machte einige Bedenken 
geltend und betonte, daß der Iſchechoſſowaliſche Vorſchlag 
nur in ſehr diskreter Weiſe der deulſchon Theſe Nechnu 9 
trage und zunächſt von einem engeren Ausſchuß geprüfl 
werden müſſe. Ebenſo übte der ſowjetruſſiſche 
e e Lilwinow Kritik an dem tihechoilowa.i 
[hen Vorſchlag, Der Grundſatz der ſtufenweiſen 9 
lebung der Rüſtungen fand, wenn auch in worfihtiger 
Form, die Unterſtüzung des ſchwediſchen und halr 


Abrüſtung. 


ländiſchen Außenminiſters ſowie der Vertreter Pe: 
ſiens 1055 1 Der italieniſche Außen. 
minister Grandi ſchloß ſich gleichfalls dem Grundſaßz der 
ſtuſenwelſen Regelung au, 
ke kat Worſchſag mon wurde ſodaun zur Behaid- 
lung des neuen tſchechoflowe en Vorſchlags ein Sonde 
ausſchuß eingeſoßt, deſſen L ide von Be. 
neſch (Tſchechoflowalei) und Po henland) gefegt 
worden ift, Dem Ausſchuß gehören 14 Staaten, darunter 
fämtliche Großmächte an. Der Ausſchuß tritt noch am heu⸗ 
tigen Abend um 18 Uhr zufanmen. 3 

Der Hauptausſchuß tritt am Dienstag vormittag zu 
einer neuen Sitzung zuſammen. 


Der grundſätzliche Abrüſtungsbelchluß. 


Genf, 18. April. Der vom Hauptausschuß der Ab⸗ 
rüſtungstonſerenz am Montagvormiktag zur Ausarbeitung 
eines endgültigen Entſchließingsentwurſs über die ‚a 
ſchnittweſſe Herabfepung der Rüſtungen eingeſetzte Sondar« 
ausſchuß, dem ſämtliche Großmächte angehören, hat an! 
Abend nach längeren, ſchwierigen geheimen Verhandlun⸗ 
gen einſtimmig folgenden Entſchlſeßungsentwurf ap, 
genommen: 

„Der tausſchuß der Abriiſtungskonſerenz vertritt 
die Safe, daß die Herabſetzung der Rüſtungen 
fo wie es in dem Artikel 8 des Wölkerhundpaktes vor« 
geſehen iſt, ſortſchreitend durch auſeinanderſolgende 
Nevifionen in geeigneten Zwiſchenräumen durchgeführt 
ift, nachdem die gegewärtige Konſerenz den erſten ent⸗ 
scheidenden Abſchnitt einer allgemeinen Herabſetzung 
der Rüstungen auf das mindeſtmögliche Maß verwirk⸗ 
licht hat.“ 


Li 


Die Abänderung der urſprilnglichen tſchechoſlowa 
ſchen Antrags, in dem von einer allgemeinen Herabſetz 
der Rüſtungen Überhaupt nicht die Rede war, erfolgte auf 
Grund eines amerftaniſchen Antrages, der bon deutſcher 
Seite angenommen und ergänzt wurde. Insbeſonde re 
wurden von deutſcher Seite die Worte „entſcheidender Ab 
ſchnitt“ und „mindeſtmögliches Maß“ verlangt, 

. 

Der angenommene Entſchließungsentwurf wird am 
Dienstag vormittag im Haupta ß zweifellos ohne 
weitere Aussprache angenommen werden, da, jänttlihe 
Mächte im Sonderausſchuß vertreten waren. Mit die er 
Entſcheidung hat ſich nunmehr die Abrüſtungskonſerenz auf 
die ſtufenweiſe Durchführung der Abrüjtung feſigelegt, hat 
aber gleichzeitig beſtimmt, daß der erſte Abſchnitt ein enꝛ⸗ 
ſcheidender Schritt in der Richtung einer Herabſetzung der 
Rülſtungen auf das Mindeſtmaß darſtellen müſſe. Zwang 
läufig werde es ſich Daher in den weiteren Verhandlung 
der Abrüſtungskonferenz um die Frage handeln, in ande 
cher Weiſe der erſte eutſcheidende Schritt zur Herabſezung 
der Rüftungen auf ein Mindeſtmaß durchgeführt werden 
joll. Der Entwurf ſtellt die erſte praktiſche Entſchließung 
der Abrüſtungskonferenz bar. 


Brüning konferſert in Gen’. 


Geuf, 18. April. Reichskanzler Brüning ſtattert 
am Montag nachmittag dem Präfibenten der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Hen d erjon einen Beſuch ab, 

Auſchließend empfing er den ktalleniſchen Außenmini⸗ 
ſter Grandi. Wie von ſtalteniſcher Seite mitgeteilt 
wird, legte Grandi beſonderen Werk auf elne deulſch⸗talie⸗ 
niſche Vorſtändigung hinſichtlich der weiteren Behandlung 
der Donaufrage. Er betonte, daß in den bisherigen 
Verhandlungen beſonders auf der Londoner Konferenz 
weitgehende fachliche Uebereinſtimmung in der Auffaſſung 
der beiden Regierungen zu verzeichnen geweſen jet. So⸗ 
wohl die politiſchen als auch die wirtſchaftspolltiſchen Site 
tereſſen der beiden Länder an der Donaufrage ſtimmten in 
hohem Maße überein. 

In der längeren Unterredung, die der 
am Vormittag mit dem englischen Außenmi r Simon 
hatte, ſollen vornehmlich Repara tions- und A b⸗ 
rüſtungsfragen zur Sprache gekommen ſein. 
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Hitlers Staatsbeamten⸗Komö die. 

Braunſchwe ig, 18. April. Der Naziführer Hit⸗ 
ler 1 durch den braunſchwoigiſchen Geſandten in Berk 
um Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen fid) ſelbſt 
und bis zur Erledigung der Verabſchiedung um weiter, 
Beurlaubung gebeten. Der braunſchweigiſche Innenmini 
ſter Klagges erklärte auf Anfrage, daß eine Entſcheidung 
über Hitlers Antrag zur Zeit nicht erfolgen könne, Aus d'e⸗ 
em Grunde lönne auch dem Wunſche Hitlers auf vorläufige 
Enthebung von feinen Amtsgeſchäften noch nicht ſtattgege⸗ 
ben werden. 


Arbeitgeber für die ſaſchiſtiſchen 
Gewerlſchaften. 


Genf, 18. April. In der internatfonaglen Arbeits 
konferenz kam es am Montag zu einer scharfen Auseinan⸗ 
derſetzung zwiſchen der Arbeſtnehmergruppe auf der einen 
Seite und dan Verkrelern der Regierungen und der Arbe 
geber auf der anderen e. Der Geſchäftsordnungs⸗ 
immen der Regierungsvertreter 


und der Arbeitgeber den Antrag angenommen, durch den 
der ſich alljährlich wiedorholenden Srörterungen über die 
Zuläfſigfeit der italienſſchen ſaſchiſtiſchen Arbeiterverkrerer 
ein Ende geſetzt wird und wonach in Zukunſt Einwände 
gegen die Geſetzmäßigteit der Zulaſſung von Arbeitsver⸗ 
kretern auf der Tagung nur auf Grund einſtimmiger Bor 
ſchlüſſe des Präſidfums vor die Vollverſammlung gebracht 
werden dürfen, Gegen diefe Enticheibima haben die Ar⸗ 
beitnehmer einen ſcharfen Prote’t eingelegt und Verband 
lung der Frage vor der Vollkonferenz verlangt. 


Bolitiiher Mord. 

Mainz, 18. April. Wie die Pollzei 

am Sonntag abend im benachbarten Flörs 

Wählerverſammlung der Kommunſſt Gott Nöppe 

Miülſſelsheim von einem polltiſchen Gegner auf der Str 
erſtochen. 
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Mb neue Leser für deln Blatt! 


Beiblatt zur Nr. 108 


Das Klavier. 
Von Wilhelm Buſch. 


Ein gutes Tier 
iſt das Klavier, 

Still, friedlich und beſcheiden, 
Und muß dabei 
Doch dielerlei 

Erdulden und erleiden. 

Der Virtuos 
Stürzt darauf los 

Mit hochgeſträubter Mähne. 
Er öffnet ihm 
Voll Ungeſtüm 

Den Leib, gleich der Hyäne. 
Und raſend wild, 

Das Herz erfüllt 

Von mörderiſcher Freude, 
Durchwühlt er dann, 
Soweit er kann, 

Des Opfers Eingeweide. 
Wie es da ſchrie, 

Das arme Vieh, 

Und unter Angſtgewimmer 
Bald hoch, bald tief 
Um Hilfe rief, 

Vergeſſ' ich nie und nimmer. 


Tagesnenigleiten. 


Zertiler, ſchafft die Kampfesfront! 


Die Kündigung des Arbeits⸗ und Lohnvertrags in der 
Teztilinduſtrie des Lodzer Bezirks hat eine Situation ge⸗ 
ſchaffen, die die Arbeiterverbände zwingt, eingehende Stel⸗ 
hang zu nehmen, zumal die Induſtriellenverbände ganz 
offenfichtlich einen Lohndruck und einen vertragloſen Zus 
ſtand in der Textilindustrie anſtreben. Die außerordent⸗ 
lich ſtarke Kriſe in der Textilindustrie, die dazu geführt hat, 
daß zehntauſende Textilarbeiter arbeitslos find und andere 
Tauſende keine volle Woche arbeiten, verlangt ihrerſeits, 
daß die Aktion der Textilarbeiter ſtark und ſich des Zieles 
bewußt, den Abſchluß eines neuen Lohn⸗ und Arbeitsver⸗ 
trages herbeizuführen, geführt wird. Keineswegs iſt es 
ſtailhaft, daß in dieſer für die Textflarbeiterſchaft kritischen 
Lage ſich verſchiedene Verbändchen befleißigen, für ſich 
Reklame zu machen. Der Moraczewſkiſche Regierungsver⸗ 
band, der ſich jchreienb „Verband der Verbände“ nennt, 
aber bisher keinen Anhang in der Textilarbeiterſchaft halle, 
wandte ſich an die ſeit Jahrzehnten beſtehenden Textil⸗ 
arbeiterverbände mit dem Exſuchen, eine Einheitsfront der 
Verbände zu ſchaffen. Da aber bekannt iſt, daß der Klaſ⸗ 
ſenverband auf keinen Fall einen ſolchen Vorſchlag anneh⸗ 
men wird, ſo werden ſich auch Zeitungen finden, die von 
der Zerſchlagung der Einheitsfront ſchreiben werden. Ein 
anderer Verband, das ſogenannte „Verbandskartell“, br 
hält ſich überhaupt freie Hand vor, weil er alle anderen 
Verbände ſchon im Voraus lizitieren möchte; er erklärt, 
daß er die Aufrechterhaltung der bisherigen Vertragsbed'n⸗ 


Charles Darwin. 


Zum 50 Todestag des großen Naturſorſchers am 19. April. 
Von H. Wagner. 


Der bibliſche Schöpfungsmythos enthält eine Szene, 
in welcher geſchildert wird, wie Jahve vierfüßige Tiere, 
Vögel und Gewürm erſchuf, nachdem er am Vorlage das⸗ 
jelbe mit den vielen verſchiedenen Arten der Pflanzen ge⸗ 
tan hat. Von Uranfang an waren die nämlichen Tiere 
vorhandn. Es gab leine Entwicklung. Die ganze Kultur⸗ 
welt ſtand unter dem Banne dieſer mythiſchen Idee. 
Aber nach und nach traten Männer auf, die eine Breſche 
zu ſchlagen verſuchten in das Dogma don der Konſlanz 
der Arten: Goethe ſchrieb ſeine Metamorphoſe der Pflan⸗ 
zen, die aus dem Blatt alle Kinder der Flora ſich entwickeln 
läßt; Kaspar Friedrich Wolf und Jean Lamarcks verſuch⸗ 
ten im Gegenſatz zu Linne Cuvier darzutun, daß alle Are 
ten ſich aus wenigen Grundformen entividelt hätten. Aber 
den entscheidenden Vorſtoß ſollte ein anderer Naturforſcher 
tun: Charles Darwin, der eine der bedeutendſten Umwäf⸗ 
zungen auf dem Gebiete der Biologie durch feine Deſzen⸗ 
denztheorie eingeleitet hat. 

Schon ſein Großvater war Naturforſcher geweſen und 
ſieben Jahre nach deſſen Tode wurde Charles Darwin am 
12. Februar 1809 in der engliſchen Stadt Shrewsburn ge⸗ 
boren. Nach Univerſitätsſtüͤdien in Edinburg und Cam⸗ 
bridge, wo er 1832 feinen Doltor machte, begleitete er die 
Expedition des Kapftäns Fitzroy auf einer Weltreiſe, die 
bis 1830 währte. In den nächſten Jahren galt es, das 
Überreiche Material, das aus Braſilien, von der Weſtküſle 
Südamerikas und von den Inſeln des Stillen Ozeans 
ſtammte, zu verwerten, Glückliche und äußere Verhältniſſe 
u be dem bedeutſamen Gelehrten auf ſeinem Landſitz 

own bei Beckenham die dazu nötige Ruhe und Muße — 
ein Schickckſalsgeſchenk, das ſchon Schopenhauer für den 
Vorzüglichen Geiſt als das Koſtbarſte preift! 

Niemals hat Darwin ein öffentliches Amt bekleidet; 

in ununterbrochenem Studium als Gärtner, Tierzüchter, 
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gungen nicht wünſcht, ſondern eine Erhöhung der Löhne 
anſtrebt. x A 
Die aufgeklärten Tertifer wiſſen aber, daß dieſe dei⸗ 
den Verbände, die bisher nicht zu den vertragſchließenden 
Arbeiterverbänden gehörten, nicht nur keinen Anhang in 
der Arbeiterſchaft beſitzen, ſondern auch nicht imftande jind, 
den Ausgang des Kampfes der Textilarbeiterſchaft um den 
Abſchluß eines neuen Lohn⸗ und Arbeitsvertrages zu be⸗ 
einfluſſen. Die Taktik und die Bedingungen wird der 
Klaſſenverband der Tertilarbeiter feſtlegen müſſen. Zu 
dieſem Zweck iſt für Mittwoch der Vollzugsausſchuß des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilindu⸗ 
ſtrie Polens einberufen worden. Die gefaßten Beſchlüſſe 
werden der für Donnerstag nach dem Verbandslolale, Na⸗ 
rutowicza 50, einberufenen Delegiertenverſammlung un 
terbreitet. Es iſt notwendig, daß zu dieſer Delegierten 
verſammlung die Vertreter der polniſchen, deutſchen und 
jüdiſchen Textilarbeiter recht zahlreich erſcheinen. Um den 
Klaſſenverband muß ſich die Einheitsfront der Textilarbei⸗ 
terſchaft bilden. e.— 


Maſſenklage gegen Firma Horak. 
Die Firma Adolf Horak in der Rzgowfkaſtraße 28. 
11 5 den Tarifvertrag nicht eingehalten, ſondern ihren 
rbeitern niedrige Löhne ausgezahlt. Nach einiger Zeit 
wandten ſich 14 Arbeiter an di eFabrilverwaltung mit der 
Forderung, den Unterſchied auszuzahlen. Da ſich die 
Firma weigerte, dies zu tum, baten die Arbeiter den Ar⸗ 
beitsinſpektor um Vermittlung. Dieſer berief eine Kon⸗ 
jerenz ein, zu der die Firma aber keinen Vertreter ſandre. 
Daher übergaben jetzt die 14 Arbeiter die Angelegenheit 
dem Arbeitsgericht. (p) 


Gegen die ſranzöſiſchen Einfuhrbeſchränkungen. 

Angeſichts der von Frankreich in der letzten Zeit an ⸗ 
gewandten Einfuhrbeſchränkungen für polniſche Waren iſt 
in den Kreiſen der polniſchen Textilinduſtriellen das Pro⸗ 
jelt entſtanden, die aus Frankreich nach Polen eingeführ⸗ 
ten Waren ebenfalls zu boykottieren. Vor allem wird die 
Einſchränkung der Einfuhr von franzöſiſcher Seide pro- 
jektiert. Ferner ſollen ſich die geplanten Maßnahme auch 
auf die nach dem Auslande zur Veredelung aus Polen ge⸗ 
ſandten Seidenwaren erſtrecken. Die aus Polen zu dieſem 
Zwecke verſandten Seidenwaren ſollen anftatt nach Frank⸗ 
reich, nach der Schweiz geleitet werden. (a) 


Getreide⸗Terminhandel in Polen. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. i e Koscielnn 10; A. Charemza, Po. 
morſka 10; E. Müller, Piotrkowſta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
tomjta, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicka 50. 


Botaniker hat er, ſtets der Beobachtung und dem Experz⸗ 
ment hingegeben, ſeine Jahre ausgefüllt. Schreibend und 
forſchend, bis in ſeine allerletzten Tage tätig, hat er ein 
gewaltiges Arbeitspenſum bewältigt. Der liebenswürdige, 
einſach bescheidene Naturforſcher, der doch im Reiche des 
Geiſtes einer der Großen war, ſtarb am 19. April 1882 
auf feinem Landſitze. Sein Name war zum Kennzeichen 
einer neuen Epoche der Naturwiſſenſchaft geworden. In 
der Wejtminfter- Abtei war er an der Seite der beiden gro⸗ 
ßen Aſtronomen Newton und Herſchel beigeſetzt. 

Was hat nun Darwin Neues und Bedeutendes der 
Wiſſenſchaft gebracht? Sein großer Wurf war das 1859 
erſchienene Werk „Ueber den Urſprung der Arten durch 
natürliche Auswahl“ in welchem er, ed auf ein unend⸗ 
lich reiches und vielfältiges Material, feine Ueberzeugung 
aussprach, daß alle Arten der Tiere und Pflanzen von einer 
einzigen Urform abſtammten und alle Veränderungen, die 

nge verwirrende Fülle der Erſcheinungen durch dasjenige 
Sekasip hervorgerufen wird, das er die natürliche Auswahl 
nannte, 

Höchſtes Auffehen war das Echo dieſes Werkes. Zu⸗ 
gleich Polemik, Anfeindung, Verketzerung. .. Alle Diſzi⸗ 
plinen, die Geologie, die Sprachwiſſenſchaft, die Biologie, 
die Philosophie jo gut wie die Theologie, ſahen ſich ge⸗ 
zwungen, zu dem neuen Gedankengebäude Stellung zu neh⸗ 
men. Und die letztere tat es in feindlichſter Art. Man 
ſchob Darwin Dinge unter, die er niemals behauptet hatte; 
man operierte gegen den Gelehrten mit Schlagworten, wie 
das von der „Abſtammung des Menſchen vom Affen“ und 
derlei. Und ſein Wort vom „Kampf ums Daſein“ ift ein 
geflügeltes geworden und dient bis auf den heutigen Tag 
den Werfechtern einer aſozial⸗kapitaliſtiſchen Geſellſchafts⸗ 
ordnung als Scheinargument. 

Daß die ſpätere Wiſſenſchaft Darwin im einzelnen 
aushaute, ergänzte, berichtigte, daß de Vries dartat, daß 
neben der ſtüfenweiſen Entwicklung eine ſprungweiſe, die 
ſogenannte Mutatoin in der Natur vorkommt, daß der Vi⸗ 
talismus, deſſen bedeutendſter Vertreter in Deutſchland 
Drieſch iſt, in philoſophiſcher Hinſicht den Gegenpol zu 


Darwin darſtellt — dies alles tut ſeiner Größe nicht den 
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Die Aushebung des Jahrganges 1911. 


In der Zeit vom 2. Mai bis 30. Juni d. J. wird in 
Lodz die Aushebung der im Jahre 1911 geborenen Mär: 
ner zum Militärdienſt ſtattfinden. Außerdem haben ſich 
in dieſer Zeit noch diejenigen Männer des Jahrganges 
1909 und 1910 zu melden, die im Mai und Juni 1981 
zeitweilig für dienſtuntauglich befunden wurden und die 
Kategorie B erhielten. Außerdem haben ſich der Aus⸗ 
hebungskommiſſion diejenigen Männer der Jahrgänge 
1883 bis 1910 einſchließlich zu ſtellen, die ſich bisher lei⸗ 
ner Aushebungskommiſſion geſtellt und ihr Militärverhält- 
nis nicht geregelt haben, ſowie die Freiwilligen der Jahr⸗ 
gänge 1912, 1913 und 1914. 

Die Geſtellung iſt pflichtgemäß und hat laut dem in 
den Straßen der Stadt ausgeklebten ausführlichen Geſtel⸗ 
lungsplan zu geſchehen. 

Die Geſtellungspflichtigen haben mitzubringen: einen 
Perſonalausweis oder ein von der Polizei ausgeſtelltes 
Identitätszeugnis, die Zurückſtellungsbeſcheinigung( kat, B), 
die Regiſtrierungsſcheine, ausgeſtellt vom Magiſtrat, ſowoi 
ein Berufs⸗ und Schulzeugnis. 


Die Baumwollvorräte in Lodz. 

Laut Angaben der Vereinigung der Baumwollgarn⸗ 
produzenten in Lodz ſtellten ſich die asgervorräte am 9. 
April wie folgt dar: An Verkaufsgarn waren insgeſamk 
764 108 Kilogramm vorhanden, was gegenüber der vergan⸗ 
genen Berichkswoche eine Zunahme von 3058 Kilogramm 
bedeutet. Demgegenüber ſtellten ſich die Garnvorräte in 
den Webereien auf 316 706 Kilogramm und haben fontt 
um 14281 Kilogramm abgenommen. (ag) 


Bodenloſe Chaufjeen in der Umgegend von Lodz. 

Die meiſten ſehr viel befahrenen Chauſſeen ber 
gegend von Lodz find mit dem Einſetzen des Frühſa 
kauwetters in jämmerlichen Zuſtand verſetzt worden ur 
faft unpaſſierbar für die Fuhrwerke der Landleute aus de 
Lodzer Umgegend. So gleicht die Chauffee zwiſchen Wi ze 
und Andzeſow einem aufgewühlten Acker und ſtellenwolſe 
ſcheint fie ſogar bodenlos zu ſein. Mäßig beladene Wagen 
bleiben in den tieſen bodenloſen Fahrrinnen ſtecken und 
werden den Pferden zur Qual. Die Wegearbeiter geben 
ſich mit den gegebenen Verhältniſſen und Zuständen leinen 
Rat mehr und können mit ihrem guten Willen auch nicht 
an der Sache ändern. Es ſcheint wahrlich schlecht in un 
lerer Kreiswirtſchaft beſtellt zu ſein, wenn man nicht me 
für den Wegbau Sorge tragen kann. Dabei warten T 
ſende und Abertauſende auf ein bißchen Arbeit, die u. 
ihnen, wenn auch nur zu ganz geringem Teil, hier gern 
Lönnte. 
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Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 0—1 und 4—6, Sonnabends von 9—1. 


mindeſten Eintrag. Er hat ein Fundament gelegt, einen 
überaus fruchtbringenden Gedanken in die Welt geſetzt und 
— als Wegbereiter einer ganzen Gelehrtengeneration ge⸗ 
wirkt, die glänzende Namen aufweiſt — man denke nur an 
Haeckel, Virchow, Weismann. 

Die 50 Jahre nach feinem Tode haben den Streit 
um ihn gemindert und ſein Unvergänglicheres in immer 
hellerem Glanze erſtrahlen laſſen. 


Wie England zum „perfiden Albion“ 
wurde. 


Am 14. Januar waren 74 
gangen, an dem Orſini in Pa 
den Kaiſer Napoleon III. ausführte, der in Begleitung ſci⸗ 
ner Gemahlin nach der Oper fuhr. Das Kaiſerpaar blieb 
unverletzt, dagegen wurden aus der umſtehenden Menge 
durch Bombenſplitter zehn Perſonen getötet und hunderte 
fünfzig verwundet. Orſini, der Haußturheber des At 
tats, an dem eine Anzahl italieniſcher Flüchtlinge beteieigt 
waren, wurde feſtgenommen und hingerichtet. Der Air 
ſchlag war in England angezettelt und vorbereitet, und die 
zu dem Attentat benutzten Bomben waren in Birmingham 
hergeſtellt worden. Die öffentliche Meinung in Frank⸗ 
reich war in heller Empörung und man beſchuldigte Eng⸗ 
land, es mißbrauche ſein Aſylrecht, um Mordbuben einen 
Unterſchlupf zu gewähren. In Paris war deshalb das 
Wort vom „perfiden Albion“ in aller Munde. In dem 
Glülckwunſchadreſſen, welche die franzöſiſchen Regimenter 
an den Kaiſer wegen jeiner Errettung aus der Gefahr 
richteten, wurde ſogar die ſtiürmiſche Bitte laut, daß es der 
franzöſiſchen Armee erlaubt werden möge, London, dieſes 
„Räuberneſt“, zu zerſtören. Das engliſche Parlament 
weigerte ſich krotz dieſen chauviniſtiſchen Kundgebungen, 
der Forderung nach ſtrafferer Faſſung des Aſylrechts nach⸗ 
zukommen. Die Regierung fiel, Einer der Verſchwö 
der zweifellos mitſchuldig war, wurde aber von einem en g 
lichen Schwurgericht freigeſprochen. Nur um Haaresbreite 
wurde damals ein Krieg zwiſchen England und Frankreich 
vermieden 


Jahre ſeit dem Tage vers 
ein Bombenattenkat auf 


der rote Hahn. 
Bon der Tagung des Woſewodſchaſtsrats der Feuerwehren. 


Am Sonntag fand im Woſewodſchaftsamt die Tagung 
des Woſewodſchgſts rats des Verbandes der Feuerwehren 
ftatt, die vom Woſewoden Jaszezolt eröffnet und geleitet 
wurde. 

Wie aus den Berichten über die Tätigkeit im vergan⸗ 
genen Jahre hervorgeht, waren in der Berſchtszeit in der 
oder Wojewodſchaft iusgeſamt 2453 Brände zu verzeich⸗ 

nen, die einen Sachſchaden für die Summe von 4 892 000 
Zloty verurſachten. 88 der angeführten Brände waren 
Großbrände. Die größte Zahl der Brände hat natllrfich 
Lodz zu verzeichnen, u. zw. 415 in der Sladt und 19 
Lodzer Kreiſe. Im Brzeziner Kreiſe wurden 131 Brände 
notiert, im Kaliſcher 204, im Koloer Kreiſe 180, im Ko⸗ 
niner 198, im Lafler 208, im Lenezycer 151, im Petrilauer 
202, im Radomſte im Sieradzer 172, im Slupeger 
132, im Tureker 117, im Wieluner 136, Schägungsgemäß 
u dem Brandſchaden in der Lobzer Wojewodſchaft im 
Jahre 1030 hat ſich dieſer um eine halbe Millton Zloty 
verringert. 
Während der Tagung wurde auch die Frage der Mo: 
torifierung der Feuerwehrwagen behandelt und die Ver⸗ 
wirklichung dieſer für die Belilmpfung der Brände ſeht 
wichtigen Angelegenheit auf 5 Jahre verteilt, bei einer 
Koſtenvorauſchlag mit 440 000 Hloty. e jollen 
werden die Moqitijiter der Feuerwehren in elchatow, 
Dutaloszyn, Dobra, Szezereoſw, Izbita, Klonowo, Cho⸗ 
decg, Liſkow, Sleſin, Wieruszow, Sendzieſowice, Millo⸗ 
wier, Zagorow, Kramſt, Garnek, Zloczewd, Strykow, Ko⸗ 
niecpol, Dzierzbin, Druzbſce und Szadel. 

Die hernach durchgefſthrten Wahlen hatten folgendes 
Ergebnis: Vorſitzender Vißewojewode Pofoeli, Verwal⸗ 


tungsm eder: Kreisſtaroſt Rzewſki, Abg. Natomiki und 
Landwirt Klawe. Zum Ehrenmitglied wurde der Lember⸗ 


ger Wojewode Rozuſecki ernannt, 


Die Inſektionskranſheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. J. vom 10. bis 
16. April, wurden der Geſundheitsablellung des Magis 
ſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten in Lodz 
gemelbet: Bauchtyphus 9 (in der Vorwoche 3), Schatlıd) 
13 (160, Diphtherie 26 (20), Mafern 101 (107), Roſe 3 (3), 
Keuchhuſten 49 (40), Wochenbettfleber 5 (3). Insgeſa nit 
wurden demnach in der vergangenen Woche in Lodz 2 
Fälle von anſteckenden Krankheiken vegiftriert (in der Vor⸗ 
woche 194 Fälle). 


Der Berufungsprozeß Karelicki vertagt. 

Der Berufungsprozeß in Sachen des Mordes im ſo⸗ 
genannten „Ping⸗Pong“⸗Lokal gegen Karelickt iſt vom 
Warſchauer Appellationsgericht vertagt worden, da ſich im 
letzten Augenblick freiwillig 3 Zeugen gemeldet haben. 
Zum neuen Gerichtstermin werden dieſe Zeugen bereits 
ausſagen, (p) 


Großer Tabakdiebſtahl in der Stadtmitte. 

In das Tabakwarengeſchäft von Stefan Pokoj in der 
Petrikauer Straße 95 brachen in der 1 yu Montag 
Diebe ein und raubten faſt alle im Laden befindliche Ta⸗ 
balwaren im Werte von 10 000 Zloty. Als der Diebſtaßl 
geſtern früh bemerkt wurde, zeigte der Wefiher dieſen der 
Unterſuchungspolizei an, die unverzüglich eine energiſche 
Unterſuchung einleitete. Auf Grund der am Tatorte bonn 
den Dieben hinterlaſſenen Fingerabdrücke gelang es der 
Unterſuchungspolizei noch im Laufe des geſtrigen Tages ber 
Diebe habhaft zu werden und den größten Teil der geſtoh⸗ 


Lodzer Wolfäpeftung z Dieftätan, den 19. All 1992 


| Deutiche Sozialiktiihe 


ſtatt: 


Nowo⸗Zlotno: Sonnabend, den 23, April, um 7 Uh, 


Unmunmmmmnemmmununnummmemun 
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Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden in nachſtehenden Ortsgruppen der D. S. A. P, 


Mitgliederverſammlungen 


Lobz⸗Nord: Sonnabend, den 23. April, um 7 Uhr efeibs, im Lolale Polna 5 — Reſerent Schöſſe L. Ku k. 


Tomaſchow: Sonnabend, den 23. April, um 7 Uhr aber ds, im Lolale Mila 27 — Referent J. Kociolek, 
Thema; „Der Fünffahresplan der Sowjets“. 5 - 
Lodz-gentrinn: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vom, im Lokale Kilinjtiego 145 — Ref J. Kociolel, 
Thema: „Der Fünſſahresplan der Sowſets“. 5 3 
Lodz⸗Slib: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vormittags, im Lokale Lomzynſta 14 — Referent E Zerbe. 
Lodz⸗Oſt: Sonntag, den 24. April, um 10 Uhr vormittags, im Lokale Nowo⸗Targowa 31 — Ref. J. Schulz 


Auf den Versammlungen werden aktuelle für die Arbeiterſchaft hochwichtige Angelegenheiten beſprochen werden. 
Parteſgenoſſen! Kommt zahlreich zu dieſen Berfammlungen! 


eee 


Arbeitspartei Polens. 


abends, im Lokale Eyganka 18 — Reſerent O Heike, 


nenen 


Der Bezirksvorſtand der D. S. A. P. 
ieee eee eee 


Bei Rheuma, Gicht und Ischias, 


Schmerzen in Geleuken und Gliedern wirken Togal⸗Tablet⸗ 
ten raſch und ſicher. Unſchädlich für Magen, Herz u. a. Or 
gane. Selbſt wo andere Mittel verſagten und in veralteten 
Fällen, wurden mit Togal überraſchende Eroflge erzielt. Ein 
Verſuch überzeugt! In allen Apolheken. 


lenen Waren ausfindig zu machen. Mit Rücksicht auf die 
noch andauernde Unterſuchung werden die Namen der feſt⸗ 
genommenen Diebe noch geheimgehalten. (a) 


Eine neue Unterſchlagungsaſſäre. 

Belanntlich erhebt der DRAN von Frachtſendun 
gen, die mit der Eſſenbahn nach Lodz ankommen oder von 
hier abgehen, eine ſogenaunte Ladeſteuer. Dieſe Steuer 
wurde bis Mitte vorigen Jahres von den Eiſenbahnbeann⸗ 
ten bei der Bezahlung der Frachtgebühren eingeangen, 
Durch Verfügung der Regierung iſt der Magiſtrat verpflich⸗ 
tet worden, dieſe Steuer durch eigene Beamte einzukaſſte⸗ 
ren. Wie jetzt dieſe Beamten feſtgeſtellt haben, wurden 
von ihren Vorgängern die Rechnungsbücher nicht ganz 
nach den Regeln der Buchhaltung geführt, es wurde ſogar 
elan daß die damaligen Beamten umfangreiche Un⸗ 
terſch ue begangen haben, die bis in die Jahre 1927, 
1928, ja bis 1930 gingen. Durch Vergleiche einzelner 
Aulttungen über die entrichtete Ladeſteuer iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Beamten ein bedeutend geringeres Be⸗ 
wicht der verladenen Frachtgitter angaben, als dieſe tat- 
ſächlich beſaßen und ſo auch einge Steuerbeträge buch⸗ 
ten, als fie eingezogen hatten. Es iſt anzunehmen, daß 
di eVeruntreuungen größeren Umfanges find, doch konn zen 
fie noch nicht gänzlich ſeſtgeſtellt werden. Die Beamten 
wechſelten in jener Zeit oft und es it ſchwer, die Schule 
digen feſtzuſtellen. Gegenwärtig prüft man die Qufttun⸗ 
gen der Expeditonsfirmen aus jener Zeit, um die Größe 
und den Umfang der Unterſchlagungen feſtzuſtellen. Es 
wurden bereits einige Perſonen feſtgenommen, die im Ver⸗ 


Hunger! 5 

Auf dem Baluter Ringe brach der 31jährige J. Bu⸗ 
raczynſti vor Hunger und Erſchöpfung ohnmächkig zuſarn⸗ 
men. Er war aus Ozorkow nach Lodz gekommen in der 
Hoffnug, hier Arbeit zu finden. — Vor dem Haufe Wui⸗ 
czatiſka 4 wurde die Abjährige Julianna Weingarten aus 
Nowo⸗Zlotno vor Hunger und Entbehrung ohnmäch 
Die beiden unglückcklichen Opfer der Not würden nach der 
ſtädtiſchen Krantenſammelſtelle gebracht. — In ihrer Weh⸗ 
nung in der Nowaſtr. 5 verüble die Z2ährige Arbeitstoje 
Julſa Maluch durch Einnahme von Sublimat einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, weil fe keine Mittel zum Leben 
mehr beſaß. Sie würde von der Retlungsberei 
dem Radogoszezer Krankenhaus gebracht. 


Suder und Herz. 


In der Schlußſitzung des Wiesbadener Merzteingeh 
wurde über die i Inſuline geſprochen, die zur 
Bekämpfung der Zuckerkrankheſt von der pharmazeutiſchen 
Induſtrie auf den Markt gebracht worden find, Dr. Bür⸗ 
ger⸗Bonn bericht ⸗te, daß er 34 verſchiedene künſtliche In⸗ 
ſulin⸗Präparxate auf ihre chemiſche Wirkung geprüft habe. 
Wefterhin hielt der Solinger Arzt Dr. Schott einen Vor⸗ 
trag über „Auskultation der Gelenke“; Dr. Schott hat — 
was bisher nur bei Lunge und Herz üblich war — die 
menſchlichen Gelenke mit dem Hörrohr behorcht und da zen 
merkwürdige akuſtiſche Wahrnehmungen gemacht. Es iſt 
möglich, 910 dieſe Prilfungsmethode im Verein mit anderen 
bei der Erforſchung der Gelenkkrankheiten von Wert ſein 
Wird. Schließlich wurde mitgeteilt, daß in der medezini⸗ 
ſchen Poliklinik der Untverfität Würzburg eine tete Röun⸗ 

enmethoße dazu benutzt wurde, die Veränderungen des 
ee und des Blutkreislaufs durch körperliche 
Arbeit zu beobachten. Man will ſeſtgeſtollt haben, daß bu 
ſeſunde Herz nach körperlicher Anſtrengung bis zu einen, 
Fünftel verkleinert wird, wobei ſich die Verkleinerung elwa 
eine halbe Stunde nach der jewefligen Anſtrengung noch 
stärker auswirken ſoll als unmittelbar nach dem Ende bet 


dacht ſtehen, ſich an den Unterſchlagungen beteiligt zu 
haben. 


Anſtrengung. Das Schlagvolumen, d. h. die vom Herzen 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Oopyright by Martin Feuchtwangen Halle (daale) 
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„Ja, gnädige Frau, Erfreuliches gibt es da nicht 5 
berichten. Sie wiſſen, daß ich aus Rußland stamme und 
daß meine beiden Eltern tot find. Ich will Ihren kurz 
alles erzählen. 

Ich bin von Geburt Ruſſin, in meinem Herzen aber 
immer Deutſche geweſen, weil meine Mutter eine Deulſche 
war, Sie erzog mich nach ihrem Sinn und lehrte mic, 
ihre Mutterſprache, die ich ſchon als Kind ebenſo bes 
berrſchte wie das Ruſſiſche. 

Mein Vater war ein Lieber, gütiger Menſch, ber meine 
Mutter anbetete. Wir wohnten im Haufe meiner Groß⸗ 
mutter, einer ſtolzen und hartherzigen Frau, die es ihrem 
Sohn nie vergaß, daß er eine Deutſche gehelratat hatte 
und noch dazu eine arme Erzleherin, die in einem ruffle 
ſchen Hauſe ihr Brot verdient hatte. Dort hatte mein 
Vater fie keunengelerntz er war der Arzt der Familie, 
Meine belden Eltern ſtarben ſchnell hintereinander, auerft 
bie Mutter, dann der Vater, der ohne die geliebte Frau 
nicht lange mehr leben konnte. 

Ich flel der Großmutter zur Laſt, da mein Vater kaum 
etwas hinterlaſſen hatte; ex konnte nie Reichtümer ſam⸗ 
meln, da er viele arme Patienten hatte, die er immer 
umſonſt behandelte und die er auch noch mit Geld und 
Nahrungsmitteln zu unterſtützen pflegte. Großmutter 
ſchickte mich zuerſt in ein Kloſter; mit fünfzehn Jahren 
nahm ſie Nie zu ſich. Aber die Zeit, die dann kam, war 
schrecklich, Sie quälte mich, wo ſie nur konnte, und es 
bedeutete eine Exlöſung für mich, als fie ſtarb. Ste 
hinterließ mir nichts als fünfhundert Mark; ihr ganzes 
großes Vermögen hatte ſie zu Legaten verwendet. 

Kurze Zeit blieb ich noch in Polen — unſere kleine 
Stadt war nach dem Kriege polniſch gewerdes — und 


verſuchte, mich dort durchzuſchlagen, Bann zog es mich 
nach der Heimat meiner Mutter, nach Deutſchland. Alles 
übrige, gnädige Frau, wiſſen Sie ja durch den Herrn 
Barren.“ 

Eine Weile blieb es ganz ſtill nach diefer Erzählung. 
Der gequälte Ausdruck auf Suſannes Geſicht hatte ſich 
verſtärkt, ihre Augen ſahen gramvoll ins Weite. 

Irma von Prachwitz ſtand auf, trat auf Suſanne zu 
und legte die Arme um ihren Hals. 

„Sie armes Kind! Ich glaub' es Ihnen gern, daß 
Ste das Lachen verlernt haben. Was müflen Sie gelitten 
haben] Aber das liegt ja jetzt alles weſt, welt zurück, und 
Sie düürſen nicht mehr jo traurig ſeln. Dieſer wehe Zug 
um den Mund da, den müſſen wir bald wegbeingen. 

Ja, ſehen Sie mich nut nicht fo verwundert an, Sie 
werden bald wledet fröhlich fein, balb wieder lachen 
können. Paſſen Sie nur auf, in wenigen Wochen ſind Ste 
hier ein ganz anderer Meuſch geworden. 

Es dauerte zwar länger als einige Wochen, ehe 
Sufanne ſich wirklich verändert hatte; aber als fie ein 
Jahr in Prachwitz wellte, zeigte fie ſich wirklich als ein 
anderer Menſch. 

Ihr Teint, obwohl noch immer zart und rein, hatte 
Farbe bekommen; die ganze Geſtalt war voller, rundet 
geworden, und ihre Augen hatten einen ſtillen, leuchten⸗ 
den Glanz. Ihr Gent hatte ſich erheitert; fie hatte den 
wehen Zug verloren, der früher ſelten ihren Mund ver⸗ 
laſſen hatte, 

Zum Kopfhängen hatte man auf dem Prachwitz⸗Hof 
auch wahrlich keine Zeit. Vom frühen Morgen bis zum 
Abend gab es alle Hände voll zu tun; ein jeder hatte 
feinen Poſten gewiſſenhaft auszufüllen, und es gab kelnen, 
der ſeine Arbeſt nicht gern und willig verrichtete. 

Nut Suſanne hatte keine beſtimmte Tätigkeit. Es 
ſchien beinahe fo, als ob ſie mit zur Gutsherrſchaft ge 
hörte, Sie bekam keinertel Befehle; man überließ es Ihr 
ſelbſt, wo ſie zugreifen wollte. 

So kam 08, daß Suſanne ſich ihren Wirkungskreis ſelbſt 
aeichaffen hatte. Sie waltete über lämtliche Aimmer des 


Vauſes, und wie ein guter Wein buche nie oon einen 
e in das andere, überall Hand anlegend, wo es 
not tat. 

Irma von Prachwitz halte Suſanne ganz in ihr Her 
aefchloffen; fie betrachtete fie mehr als liebe Verwandte 
denn als Angeſtellte. Sie ließ ſie ſchalten und walten 
wie fie Luſt hatte, und da auch die anderen Hausinſaffen 
Sufanne alle zugetan waren, konnte fie mit ihrem Los 
volltommen zufrieden ſein. 

Es war ein frohes Leben auf Prachwitz. Die Menſchen 
ſchlenen nur Fröhlichteit zu kennen, allen voran Irma 
von Prachwitz. Immer war fie freundlich und heiter, und 
auch die kleinen Unannehmlichteiten, die nirgendwo aus⸗ 
bleiben, nahm fie von der lustigen Selte. Sie war klug 
und welterfahrenz fie war viel gereiſt und hatte einen 
offenen Blick für alle Fragen des Tages und der Zeit. 

Mit ihren Leuten verkehrte fie auf eine höchſt loviale 
Art; fie nahm an allen ihren Lebensſchickſaten teil, ob fie 
aut oder ſchlecht waren. Man verehrte und liebte vieſe 
leine, tüchtige Frau, die das Herz am rechten Fleck hatte 
und deren offene Hand manches Elend zu ſtillen wußte. 

Kein Wunder, daß Suſanne ſich bier entfaltete wie 


elne Blume, dle lange Zeit die Sonne hatte entbehren 


müſſen und bie letzt erſt den richtigen Platz gefunden 
hatte, aufzublühen. Es war gar leine Seltenheit mehr, 
daß fie ein Lledchen vor ſich hiufummte, wenn fie durch das 
Haus ſchritt, und fie konnte oft und herzlich lachen. 

Rur eines hatte Ihr auch Frau von Prachwitz nicht 
abgewöhnen tönnen: ihre Scheu vor fremden Menſchett. 
Sobald ein fremdes Geſicht auftauchte, zog ſich Suſanne 
zutück wie die Schnecke in ihr Haus, und ſie kam erft 
wieder zum Vorſchein, wenn das Feld frei war. Keine 
Bitte der Hausfrau, der Beſucher hatte fie bisher um⸗ 
ſtimmen können. Irma von Prachwitz harte es natürlich 
noch weniger fertiggebracht, fie zu irgendeinem der länd⸗ 
lichen Vergnügungen zu entführen, die ringsum auf den 
Giltern veranſtaltet würden und zu denen Irma und ihre 
Geſellſchafterin — als die Sufaune überall galt — ein⸗ 
geladen wurden Fortſetzung folat! 
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beförderte Blutmenge, wird unmittelbar nach der Arber 
größer. Wahrſcheinſich wird das im Herzen befindliche Re⸗ 
ſerveblut bei jeder körperlichen Anſtrengung in Umlauf ge⸗ 
ſetzt und dann die Herzgröße entſprechend dem verringer⸗ 
ten Blutinhalt verkleinert. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Die Schließung des „Rozwoj“ vom Bericht heſtätigt. 

Geſtern verhandelte das hieſige Stadtgericht gegon den 
Herausgeber des ſeinerzeit von den Verwaltungsbehörden 
ſſtierten hieſigen Blattes „Rozwoj“, Czajewſki, ſowie ge⸗ 
gen die verantwortlichen Redakteure dieſes Blattes Bir: 
Howjti ano Stomwrowiti, Sie waren augeklagt, am 5 
Oktober vorigen Jahres an alle ihre Leſe die an dieſem 
Tage fällige Nummer des „Rozwoj“ verſandt zu haber, 
wobei ſich im Inneren dieſer Nummer die von der Behörde 
beſchlagnahmte Ausgabe des Blattes vom vorangegange⸗ 
nen Tage befand. Durch ein Verſehen ne auch die 
behördlichen Stellen dieſe Nummer. Dies hatte zur Folge, 
daß der „Rozwoj“ geſchloſſen und die Ingeleenheit denn 
Gericht übergeben würde. 

Während der geſtrigen Verhandlung befannten ſich die 
drei Angeklagten nicht zur Schuld. Das Gericht erkaune 
gegen den Herausgeber Czaſewſti 3 Wochen Gefängnis zu 
und gegen den a Redakteur Skomo rofl 
10 Tage Haft, während der Mitangeklagte Zukowſki mer 
gen Mangels von Schuldbeweiſen freigeſprochen wurde. 
Außerdem beſtätigte das Gericht die Schlleſung des „Roz⸗ 
moj“. (ag) 


„Das iſt Polen.“ 


Geſtern hatte ſich der Inhaber der hieſigen bekannten 
Buchhandlung in der Potrikauer Straße 107, Herr Rudolf 
Erdmann, vor dem Stadtgericht zu verantworten, da er 
laut der Anklage das in Deultſchland orſchienene Buch „Das 
iſt Polen“ von E. W. Oerten auf dem hleſigen Bilchor⸗ 
markt verbreitet habe, obwohl die polniſche Zenſur dieſes 
Werk für Polen verboten hat. Vor Gericht führte der 
Verteidiger Erdmauns in deſſen Abweſenheit auls, gaß 
Erdmann nur ein einziges Exemplar dieſes Buches, dus 
er vom Verlag zur Anſicht erhalten hatte, verkauft habe, 
Außerdem wurde auf der Poſt eine Bücherſendung ange⸗ 
halten, die für die Erdmannſche Buchhandlung beſtimint 
war und einige Exemplare des beanstandeten Oertzenſchen 
Wertes enthielt. Das Gericht verurteilte Herrn Erdmann 
zu einer Geldſtrafe von 150 Zloty. Der Verteidiger hat 
Kaſſation angekündigt, (ag) 


Morgen Stanbgerichtsverhandlung. 

Vor dem Standgericht beginnt morgen die Verhand⸗ 
lung des Strafprozeſſes gegen den Mitkäter des bewaff⸗ 
neten Raublüberfalles auf die Poſtfaſſe auf dem Kaliſcher 
Bahnhof Wladyftaw Mendrecki. Die Verhandlung begiunt 
um 9 Uhr im Saal 1 des Bezirksgerichts im Beſtande der 
Richter Illiniez als Vorſidender, Kozlowfki und Kubiak ai 
Beiſitzende,. Die Anklage wird Staatsanwalt Chawlowſki 
erheben. (a) 


Aus der Philharmonie. 


Sinſoniſches Nachmittags⸗Ronzert 

Bolerjan Berdjajew (Dirigent) — Imſe Ungar 
(Galovier) 

Die ſinſoniſchen Nachmittags⸗Konzerte unter Mitwir⸗ 

kung von zum größten Teil erſtklaſſigen Soliſten und mit 


Recht niedrig gehaltenen Einkrittspreiſen waren gewiß dig 
beſte Konzeption der Konzertdtrektion in dieſer Salſog 
Leider hat das Publikum dieſem Entgegenlommen niche 
allzu viel Verſtändnis dargebracht, denn der zwar anfangs 
gute Beſuch 130 in der Zeltfolge merklich nach, und dis e 
ſympathiſchen Veranſtaltungen mußten notwendigerweſſe 
immer ſeltener werden. War der Grund vielleicht der, daß 
der Hunger nach Senſationen, an welchem eben wei 
Kreiſe des Publilums immer noch leiden, nicht auf fi 
Rechnung gekommen iſt? Für dieſe Annahme ſpricht der 
Umſtand, daß das Konzer mit dem blinden Imſe Ungar 
einen fo zahlreichen Beſuch aufwies, wie ihn die Lodzer 
Publikum nur bei Gelegenheit ganz großer Senſationen 
ſieht, Denn dieſes Konzert hatte eben einen kleinen ſen⸗ 
jattonellen Kitzel, was mau zugeſtehen kann, ohne ben 
ſelbſtverſtändlich über allen Zweifel erhabenen Werk Uns 
gars als Künſtler hexabzuſetzen. 

Zunächſt stellen wir mit Anerkennung ſeſt, daß im 
erſten Teil der Vortragsſolge nicht, wie es oft geſchtegt, 
un dmanchmal auch in Lodz geſchah, Kompoſitlonen vae⸗ 
ſchiedenſter Autoren zuſammellhanglos anefnandergereiht 
wurden, ſondern daß man in Wagner und Richard Strauß 
Komponiſten wählte, die einen Stil präfentieren, oder 
genauer gejagt, von denen der Zweite die Weſterentwick⸗ 
lung des vom we gegründeten Stils bedeutet. Auf 
die Einleitung zu Wagners „Lohengrin“ folgte die ſinfo⸗ 
niſche Dichtung „Don Juan“ von Richard Clauß, Hier 
ſtellt die virtuoſenhafte Behandlung des Orcheſters, die auf 
Erreichung neuer und eindrucksvoller, in ihrer Fülle uner⸗ 
ſchöpflicher Klangwirkungen abzielt, hohe Anforderungen 
an den Dirigenten und die einzelnen Inſtrumente. Bor, 
diaſews Rouline und Umſicht in den komplizlorteſten Si⸗ 
tuationen überwand alle Schwierigkelten. Das Orcheſter 
ſchwang ſich zu einer Spitzenleiſtung auf. 

Imſe Ungar ſcheint ſich im Solo⸗Vorkrage ungezwun⸗ 
gener zu bewegen als mit Begleitung des Orcheſters. Als 
Soliſt komm er mehr aus ſich heraus, und fein Spiel it 
beſeelter. 

Mit der ihm eigenen Melancholik ſpielte Imſe die Ro⸗ 
manze des Konzerts E⸗moll von Chopin, die gewiß den 
Hochpunkt jei es Vortrags bedeutete. Dem Rondo ehe 
dagegen leichte und ſchillernde Eleganz. ch. 


Sport. 


Die Fußballſpiele am Sonnabend und Sonntag. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag finden nach⸗ 
ſtehende Fußballſpiele ſtatt: A⸗Klaſſe: Sonnabend: Hakoah 
— HKS. 1b; Sonntag: Wi. — L. Sp. u. To., Orkan — 
Strzelecki, Touring — WI Mal, PIE. — Widzew. 


Am Sonntag: Hakoah — Polonia. 

Für den kommenden Sonntag kommt die Ligamann⸗ 
ſchaft Polonja nach Lodz, um hier gegen Hakoah ein Ge⸗ 
jellihaftäjptel auszutragen. Der Weikkampf ſoll auf dem 
DoOck.⸗Platz um 16.30 Uhr stattfinden. Die Warſchauer 
kommen in vollem Beſtande mit Lanko, Malik, Pazurek 
und Bulanow an der Spitze. Angeſichts deſſen, daß Po⸗ 
lonia in dieſem Jahre zum erſten Male in Lodz galtiert, 
dürfte dieſes Spiel begreifliches Intereſſe hervorrufen. 


Unlon⸗Boper jahren nach Warſchau. 

Für Sonnabend und Sonntag fährt die Boxmann⸗ 
ſchaft der Union nach Warſchau, um dort gegen Gwfazda 
und Jordan Kämpfe zu beſtehen. Die Mannſchaft der 
Unton ſetzt ſich aus folgenden Bopern zufammen: Bißer 1 


und II, Frank, Mann, Heine, Baranopwſki, Seibel, Würm, 
Paul und Skibbe. 


Borländertampf Polen — Tſchochoſlowakei. 

Am 15, Mai kommt in Prag der Borländerkam!!; 
Polen — Tſchechoflewalei zum Altstrag. Pole 5 
ſentatlon wird aller Wahrſcheinlichkeit nach wie tolg aus⸗ 
ehen: Rogalſtt (Poſen), Cyranek (Lodz), Rudzli (Ober, 
ſchleſten), Sewerynſak (Lodz), Arik (Poſen), Karpfnſti 
Warſchau), Wyſtrach (Oberſchleſten) und Konarzewfli 
(Lodz). 

Fußball⸗änderkampf Schweiz — Tſchochoſlowakei 571. 

In Zürich ſand dieſes Landerkreſſen vor 25.000 Zu⸗ 
ſchauern ſtatt, das überraſchenderweiſe Lie Tschechen als 
Beſlegte ſah. 


Holland — Belgien 221. 


In Amſtordam ſtanden ſich Holland und Belgien i, 
28. Länderfampf gegentiber. Die Hohänder ſiegten lng pp, 
aber berdient mit 2:1. Die beiden Tore Holland 
ſchoß Adam, für Belgien der bekannte Mittelſtürmer Ca⸗ 
pelle. 25 000 Zuſchauer. 


uad 
Der Poſttarif. 


Gültig ab 15. April 1932. 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gopyrighiby Martin Fauah m Halle s, 
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Sie ließ die Herein immer allein gehen und olleb 
lleber zu Haufe, ſtundenlang zwiſchen Ihren Blumen 
ſitzend und kräumend. Sie freute ſich auch, wenn fie ein 
gutes Buch in der Hand hatte, und in der Bibliothek des 
Gutes war fie ganz zu Haufe. 

Die Gutsleute hatten ſich allmählich auch daran ge 
wöhnt, daß Suſanne oft in die Kirche ging, obwohl ſie 
einen weiten Weg hatte. Die kleinen Gemeinden rings 
um Prachwitz waren alle evangeliſch; die nüchſte katho⸗ 
liſche Kirche war eine Stunde welt weg, im Landſtüädichen. 

SBuſanne hatte das Angebot, den Wagen zu benutzen, 
immer energiſch abgelehnt. Ein Auto halte man in Prach⸗ 
witz noch nicht angeſchaſſt. Irma von Prachwitz hatte 
eine ſeltſame Abneigung gegen dieſes Beſörderungs⸗ 
mittel; fie zog ihr elegantes Zweigeſpann vor, Und 
Suſanne wollte es keineswegs erlauben, daß die Pferde, 
die faft jeden Tag unterwegs waren, thretwegen auch am 
Sonntagvormittag eingeſpannt werden mußten. 

Gott würde es ſicher wohlgefälliger anſehen — 
Suſanne war davon überzeugt —, wenn fie die kleine 
Unbequemlichkeit des Weges auf ſich nahm. Suſanne 
hatte die Lehren, die ſie Im Kloſter empfangen hatte, nicht 
vergeſſen. Sie war fromm und gläubig wie als Kind, und 
fie beſolgte ftreng die Vorſchriften der kathollſchen Kirche. 

Irma von Prachwitz pflegte jedes Jahr im Frühſaht 
eine größere Reiſe zu unternehmen. In dieſem Jahre 
war es für fie ſelbſtverſtändlich geweſen, Suſanne mit⸗ 
zunehmen, Es ſollle nach Spanien gehen. 

Irma hatte ſich ſchon darauf gefkeut, bis fie Suſanne 
alles Schöne zeigen konnte. Es mußte ein beſonderer 
Genuß fein, dieſem aufgeweckten Geiſt jo viel Neues und 
Ungetanntes vorführen zu dürfen 


\ 


Die Gutsherrin erlitt indes eine ſchwere Enttäuſchung. 
Schrecken und Entfegen malten ſich auf Suſannes Geſicht, 
als fie das erſte Mal von dieſer Neife hörte. Was ſollte fie 
da draußen, um Gottes willen, wo man lauter fremde 
Menſchen ſah und wo alles Vertraute fehlte? Sie würde 
ih da den ganzen Tag ungllleklich fühlen, das wußte fie, 
und fie bat ihre Herrin tränenden Auges, daheimbleiben 
zu dürfen. 

Irma von Prachwitz war zu gutmiltig, um auf ihrem 
Wunſch zu beſtehen. Ele reiſte auch dieſes Jahr allein und 
verzichtete auf Suſannes a 

Das einzige, was Sufanne mit der Außenwekt ver⸗ 
band, waren die spärlichen Briefe, die fie mit den Pfarrers» 
leuten wechſelte, 

So vergingen Jahre, und Suſanne ſpann ſich immer 
tiefer ein in das Idyll von Prachwitz. Sie erblühte mehr 
und mehr, und ſie ſtand im Glanz einer herben und un⸗ 
berührten Schönheit... 

Es war wieder einmal Herbſt geworden. Wundervoll 
war ringsherum die Natur. Die Sonne ſchlen ſo warm 
herab, als ob ſie alles noch einmal mit ihrer Kraft ber 
leben wollte, ehe fie ihren Platz der Herrſchaft des Winters 
räumen mußte, 

In bunter Farbenpracht leuchteten die Blätter der 
Bäume und der letzten Aſtern. Gelb, Braun, Rot und 
Blau — alles lief durcheinander und ergab eine Farben⸗ 
ſymphonie von unerhörter Pracht, 

Die Füden des Altweiberſommers hlugen in der Luft, 
man hörte das verſpätete Singen einiger Waldvögel, 
Fröſche ſprangen in großem Bogen unter dem Laub 
herum, um noch die letzten ſchönen Tage zu genießen und 
ſchnell in einem Schlupfwinkel zu verſchwinden, fobald ſich 
ein Schritt nahte. Ameiſen hafteten über den Weg mit 
irgendeiner ſchweren Last; Bienlein flogen geſchäftig 
vorbei, um die letzte Süßigkeit der Blumen zu ſchlürfen, 
ehe es zu ſpät war, Ein Summen lag in der geheimnis⸗ 
vollen Luft dleſes Herbſttages. 

Suſanne wurde von dieſem Summen ganz umſtrickt, 


während fie langſam ihres Weges kam. Sie batte einen 


Kranfenbefuch gemacht, in einer kleinen Holzyaueryutte, 
die lief im Walde lag und zu Prachwitz gehörte. Es war 
ein zlemlich welter Weg und Sufanne halte ſich auf einen 
Baumſtamm niedergelaſſen, ein wenig auszuruhen. 

Gebannt ſah fie in das tiefe, file Waldesdunkel; 
regungslos lauſchte fie dem Raunen und Rauſchen um ſick 
herum. Selbſtvergeſſen ſaß fie da, den Kopf in die Hänt 
geſtültzt. 

Sie dachte an vergangene Zeiten, an ihre Kindheit, 
ihre Jugend . Plötzlich fuhr ſie ſich erſchrocken an die 
Schläfen, Ihre Bruft wogte heftig, ſchwer kam der Atem 
aus dem Haltaedffneten Mund. 

Ganz bleich ſah ſie jetzt aus und fremdartig ſchön. Aus 
ihren Wangen war alles Blut gewichen; wie matte Bronze 
leuchtete das Geſicht, umgeben von den ſchweren, tiefe 
ſchwarzen Zöpfen. Der korallenrote, ſchmale Mund, die 
leuchtenden Augen, die ſchwarzen, ſaſt bis zur Naſen⸗ 
wurzel gehenden Augenbrauen, die langen Wimpern, das 
alles wirkte jo anziehend, fo ſeltſam ſchön, jo fremv⸗ 
ländiſch, daß man dieſe Frau für eine Morgenländerin 
halten konnte, die ſich in einen deutſchen Wald verliert 
hatte. 

Der Mann, der da unhörbar auf dem Waldwege daher⸗ 
kam, blieb wie angewurzelt ſteten, als die Frau vor feinen 
Augen auftauchte. Regungslos betrachtete er das Wunder 
dieſer Erſcheinung. Seine Augen konnten ſich nicht los⸗ 
reißen von dem Bild, von dleſer wunderſchönen, mädchen ⸗ 
haften Erſcheinung im weißen Leinenkleid, 

Würde fie denn gar nicht die Augen auſſchlagen? Wie 
eine verzauberte Märchenprinzeſſin ſaß ſie da. Aber es 
mußte eine unglückliche Prinzeſſin fein, denn im Geſicht 
hatte fie einen Zug der Qual, und es ſchlen faſt, als ob 
fie die Hände ringe vor Gram. Was mochte fie quälen? 
Ihr Stöhnen kam aus tiefftem Herzen, das hörte man. 
Armes Ding! 

Ein warmes Gefühl überkam den lauſchenden Maun 
den der Zauber dleſes eigenartigen Geſchöpſes berauſch 


hatte. Leiſe trat er näher, bis er dicht vor dem Mädch, 


ſtand. Mortſenung iolaı 


Ar. 108 (Beiblatt) 


Aus dem Reiche, 


Das Gelbſtgericht des verurteilten 
Mörders. 


Das Bezirksgericht in Luck hat den 20jährigen Teodoe 
Baziak wegen Mordes und unlegalen Waffenbeſitzes zu 3 
Jahren Gefängnis verurteilt. Vorgeſtern nun erhängte 
ſich der Verurkeilte in ſeiner Wohnung im Dorfe Nowe⸗ 
ſiolki bei Luck. 


Bauernkrieg. 


In der Ortſchaft Plawnje im Radomſter Kreiſe kam 
es zwiſchen einem gewiſſen Joſef Owezarek aus dem benach⸗ 
barten Dorfe Widzew und einem Jan Tapert zu einer er⸗ 
bitterten Schlägerei. För Owezarek ergriffen einige Bau⸗ 
ern aus ſeinem Heimaksdorſe und für Tapert Einwohner 
zus Plawnie Partei, jo daß ſchließlich eine allgemeine 
Schlägerei zwiſchen einigen hundert Perſonen entſtand. Da 
die Bauern ſahen, daß jte den kürzeren ziehen würden, zo⸗ 
gen fie ſich zurück und entflohen nach ihrem Dorf. Die 
Hegenparte ließ aber von ihnen nicht ab und verfolgte fie 
weiter. Etwa 150 Perſonen zu Fuß und zu Rade ſehten 
den Bauern nach und ſchlugen unbarmherzig auf ſie ein, 
jo daß einige von ihnen ſchwerverletzt liegen blieben. Als 
dann die Polizei auf dem Kampfplatze erſchien, griffen die 
Raufluſtigen auch die Polizei an und erſt einer ſtarken Ab⸗ 
teilung von Poliziſten gelang es, die Kämpfenden zu tren⸗ 
nen und Ruhe zu ſchaffen. Dabei wurden einige Perſonen 
jeftgenommen. 


Diem, Feuer im Dorfe. Auf dem Gehöft des 
Landwirtes Karl Adler im Dorfe Kuſtoszowla, Kreis Wie⸗ 
lun, hrach in der Scheune ein Brand aus, der ſich alsbald 
auf die übrigen Gebäude des Anweſens ausbreitete. Un⸗ 
geachtet der unverzüglich aufgenommenen Rettungsaktion 
brannten ſämtliche Gebäude des Anweſens vollſtändig we⸗ 
der. Der entſtandene Brandſchaden wird auf 25 000 Zloty 
geſchäbt. Wie durch die polizeilichen Ermittelungen 
jeſtgeſtellk werden konnte, ift der Brand infolge unvorſich⸗ 
tigen Umganges mit Feuer entſtanden. (a) 


Vom Büchertiſch. 


Theodor Seibert: Das Rote Rußland“. Staat, 
Geist und Alltag der Bolſchewiki. 1932. Verlag Knorr 
u. Hirth G. m. b. H., München. Seiberts Buch „Das rom 
Rußland“ liegt jetzt, ein halbes Jahr nach jeinem erſten 
Erſcheinen, in 3. Auflage bor. Eine engliſche Ausgabe iſt 
in Vorbereitung. Dieſer Erfolg eines Rußlandbuches, das 
ganz ohne Senſationshaſcherei geſchrieben, iſt wirklich ver⸗ 
dient. Es wird, trotz mancher neuen Ereigniſſe, auf Jahre 
hinaus ſeine Gültigkeit bewahren, jedenfalls weit über den 
Fünfjahresplan hinaus. Die neue Auflage iſt ergänzt, 
doch „zu weſentlichen Aenderungen gaben weder die Kritik 
noch der Gang der Dinge in Rußland veranlaſſung.“ Ser⸗ 
bert befaßt ſich nicht einſeitig mit wirtſchaftlichen oder po⸗ 
litiſchen Fragen. Nein, er entrollt vor uns das Bild des 
ganzen neuen Rußland: der Staat der 47 Staaten, das 
Geſicht der Partei, das Gottesgnadentum der Bolſchewilt, 
Staat und Familie, Kampf um den Nachwuchs, Partei und 
Wiſſenſchaft, Sowjet⸗Juſtiz, Preſſemonopol, die rote Wehr⸗ 
macht, der Fünfjahresplan — ſchon aus dieſen paar Kar 
pitelüberſchriften mag man erſehen, daß Seibert allen Er⸗ 
ſcheinungen des ruſſiſchen Staatslebens gründlich nachge⸗ 
gangen iſt. Mehr als vier Jahre, die er in Rußland weilte, 
hat er ganz dem Landesſtudium gewidmet. Weitere Rei⸗ 
zen führten ihn ſelbſt in die entlegendſten Teile des großen 
Reichs. Seibert vermißt vor allem an Rußland jenes Maß 
politſcher Freiheit, auf die ein Kulturmenſch Anſpruch er⸗ 
heben kann und geißelt insbeſondere die ſowjetruſſiſche Ja⸗ 
ſtiz, von deren Treiben er ein empörendes und abſchrecken⸗ 
des Bild entrollt. Dagegen bringt er der Wirtſchaftspoli⸗ 
til der Bolſchewiki nicht jenes Verſtändnis gegenüber, das 
man von einem objektiven Kritiker verlangen müßte. Die 
Mängel der ruſiſchen Wirtſchaft erſcheinen ihm als Mängel 


Capitol 


Zawadzke 12 


Heute und folgende Tage 


Vorzügliches Tonfilmmeiſter⸗ 
werk nach der bekannten Er⸗ 
zählung von Theodor Dreifer 


„Amerikanische 
Tragödie” 


Mächtiges Drama der menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften. 


In den Hauptrollen: 


Auloia Iydney, Pil. holmes 


Außer Programm: 
Tonfilmzugabe in polniſcher 
Sprache. 


Beginn der Vorſtellungen: 
4.30 Uhr, Sonnabend und 
Sonntag 1 Uhr. 


Lodzer Volkszeitung — Vlenstag, den 19. April 1932. 


des Sozialismus und mit der Wirtſchaft Sowietrußlands 
verdammt er auch den Sozialismus. Wiewohl man alſo 
dem Verfaſſer in der Darſtellung der ruſſiſchen Wirtſchafts 
verhältniſſe nicht zuſtimmen und feine Folgerungen als 
Sozialiſt bekämpfen muß, handelt es ſich hier doch um ein 
leſenswertes, gut geſchriebenes und intereſſantes Buch. 


EZ 
Nadio⸗Stimme. 
Diestag, den 19. April. 


Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatte, 15.25 Prof. H Moscicli: „Reformen 
der Großen Sejm“, 15.50 Programm für Kinder, 16.20 
Prof. Iwaszkiewicz: „Napoleon“, 16.40 Schallplatten, 
17.10 Frl. Chmielewſka: „Großſtadtwohnungen und. 
Schrebergärten, 17.35 Konzert, 18.50 Allerlei, 19.30 
Filmkalender, Thegterrepertoir und Schalplatten, 19.45 
Preſſedienſt, 20 „Frühling“, Erzählung von Frl. Marie 
Saphrf, 20.15 Abendkonzert, 21,30 Uebertragung aus 
Warſchau, 22 Radio⸗Poſtfaſten, 22.15 Violin⸗Recital bon 
Eduard Zathureczko, 22.45 Ergänzungs⸗Preſſedienſt, 23 
Tanzmuſik. 

Ausland. 

Berlin (716 163, 418 M.) 

1105 Sthel, 14 Bach⸗Schallplatten, 15.20 Aus 
Arbeit und Leben, 16.30 Lieder von Tschaftowſti, 17.35 
Unterhaltungsmuſik, 20 500 Jahre Schlager, 21.10 Blä⸗ 
ſerkonzert. . 

Königswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 

12.05 Schulfunk, 14 Konzert, 15 Kinderſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 22.20 Die Romantiker. 

Langenberg (635 153, 472,4 M.). 

11.20 Schallplatten, 11 e 13 Kon⸗ 
gert, 15 Konzert, 18.40 Franzöſiſch, 20 Hohe Meſſe in 
H-moll, 

Wien (581 153, 517 M.. 

11.30 Konzert, 18.20 Schallplatten, 


15.20 Konzert, 17 


Orcheſterkonzert, 19.35 Deutſche Volksweiſen, 2030 Bal⸗ 
ladenabend, 21.45 Tanzmuſik. 

Prag (617 103, 487 N). 
11 Kozert, 15.30 Liederkonzert, 17.55 Schallplatten, 18:25 
Deutſche Sendung, 20 Schaufpiel, 


offizielle 
Ausgabe 


Goethes Geburtshaus — Goetheſchnumimze 
Unter der Schirmherrſchaft des Reichspräſidenten von 
e hat die „Deutſche Volksſpende für Goethes 
ſeburtsſtäkte“ es ſich zum Ziele geſetzt, im Zeichen des 
großen Gedenktages die Geburtsſtätte Goethes aus der 
großen Not, in welche ſie ſeit Krieg und Inflation geraten 
tft, zu befreien, damit fie uns und den kommenden Geſchlech⸗ 
tern als ein Nakionaldenkmal des deutſchen Geiſtes er⸗ 
halten bleibe. 


Zur Förderung dieſes Zieles hat das Bayer. Haupt 
münzamt eine Goethe⸗Schaumünze in Fünf⸗ und in Zwan⸗ 
Nane d geprägt, welche mit Genehmigung der 
deutſchen Länderkegierungen öffentlich verkauft wird. 
Das von Prof. Theodor Georgii entworfene Gedenkilück 
zeigt vorderſeitig ein klaſſiſches Profilbildnis des Dichters, 
rückseitig eine keimende Eichel, das alte Sinnbild des Freien 
Deutſchen Hochſtifts. Von allen Verehrern des Dichters 
dürfte dieſe Ausgabe freudig begrüßt werden. 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Konkurrenzloſes Programm! 


u 
„RioRita 


Wunderbarer Liebesfilm. 


Ilir Erwachſene: 


Das Weib ohne 
Herz 


mit 


In den Hauptrollen: 


BEBE DANIELS 
und . 


JOHN BOLES 


EN Ne und 
1 85 Für die Jugend: 
Nächſtes Programm: Der Kulturſilm 
KEN MAYNARD 7; 
im Film 
„vetzte 2 Minuten- „Nango 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 


Ewelin HOLT Mary Duncan 


45 
Am Scheinwerfer. 
Der allruſſiſche Pagenverband in Polen. 
Wir in Polen ſtaunen über jo manches n 


können vieles ſchwer begreifen. Wenn ein Bauer fein 
Sau im Wieprz erſäuft, weil man ihm dafür nur 20 Zloty 
geben will, jo ſind wir darüber nicht erſtaunt, weil in den 
lapitaliſtiſchen Staaten in Europa und Amerila noch viel 
tollere Dinge getrieben werden. Frankreich ſchüttet Dr 
jardinen ins Meer und Amerika macht dasſelbe mit Meizin 
und Kaffee. Auch ſtaunen wir nicht darüber, wenn ein 
polniſcher Bauer ſein Pferd gegen eine Gans tauſcht 
weil man ihm für ſein 75 3 Zloty geben wollte, vag 
für die Ganz 6 Zlotz bezahlt werden. Ueber dieiv Dinge 
ſtaunen wir nicht, doch gibt es noch viele erbauliaere Sa 
chen, an die wir uns zuerſt gewöhnen müſſen. 

Polen ift eine Republik, mit einer demokratiſchen V 
faſſung, jo wie alle anderen Republiken in Europ: 
auch auf dem kapitaliſtiſchen Syſtem aufgebaut find. 
Republikaner können wir nicht begreifen, daß ſich bei uns 
das „Gottesgnadentum“ breit macht. An dieſer Stelle 
ben wir vor einigen Wochen berichtet, daß wir einen „ 
Gottesgnaden“ haben, der Orden verleiht und „Hof 
feranten“ fabriziert. Das iſt „von Gottesgnaden“ Albr 
der 8., Fürſt Radziwill in Nieswierze und noch ein weite 
Dutzend von Gorna und Dolna Nendza. Gerade über 
ſen, „von Gottesgnaden“, Albrecht den 8., find wir gezwan⸗ 
gen, noch einmal zu reden. 

In Warſchau erſcheint ein ruſſiſch⸗nationaliſtiſ 
Blatt, „ga Swobodu“, Organ der nationaliſtiſch⸗ruf 
Minderheit in Polen. Dieſes Blatt bringt einen Artikel, 
anläßlich der Prieſterweihe eines Popen, der zum Biſchof 
von Lublin ernannt wurde. Dieſer Pope heißt Salowy 
Sawietow, aber er haßt die Sowjets, obwohl er Sowie⸗ 
tow heißt. Somwjetoßw ſtammt aus einer ſehr angeſehenen 
ruſſiſchen Familie und fein Vater trug zur Zeit des Zara 
reiches den Titel „Exzellenz“. Alſo dieſer Sowjetow er⸗ 
hielt, gelegentlich ſeiner Prieſterweihe, ein langes und jet 
herzliches Schreiben von Albrecht dem 8., „von Gottes 
den“, Fürſt Radziwill in Nieswierze, der ihm zu je 
Biſchofsweihe gratuliert. Dabei wäre ſchließlich noch nichts 
Schlimmes, denn es iſt einmal bei uns üblich, daß man ven 
Mitmenſchen zu gratulieren pflegt, wenn fie das Gliick 
ben, auf den grünen Zweig zu kommen, aber „von Gott: 
gnaden“, Albrecht der 8., gratuliert dem Biſchof als Vo 
ſitzender des „Allruſſiſchen Pagenverbandes“. Biſchof S 
wietow war Page des Zaren geweſen und Albrecht de 
von Gottesgnaden war auch ein Page des Zaren geweſen. 
Der Zar iſt bereits in die Vergeſſenheit gefunken, aber die 
Pagen leben immer noch. Sie haben ſich „organifter:" 
haben einen Pagenverband gegründet und nachdem in Ruß⸗ 
land die Kramola“ herrſcht, die das Zarenreich mit allen 
Czynowniks und Edelknechten im Blut erſtickt hat, Halen 
ſich die Edelknechte nach Polen zurückgezogen und hier, 
unter dem Schutz der Sanacja, treiben ſie den Unfug wei⸗ 
ter. Hier find fie weiter die „edlen Knaben“ und pflegen 
auch ihr „Gottesgnadentum“, wie zur Zeit des Zarism 


Gewerlichaftliches. 


Achtung. Vertrauens männer und Verwaltungs mitalleder 
der Deuiſchen Abteſlung. u 
Donnerstag, den 21, April, nachmittags 6 Uhr Dele⸗ 
giertenverſammlung im Verbandslokal, Narutowicza 50. 
Das Erſcheinen aller ift Pflicht. Zur Verhandlung fteht 
die Kündigung des Tarıfvertrages in der Textilindustrie. 


Veranſtaltungen. 

Es wird darauf hingewieſen, daß am Sonntag, 
den 24. April, um 4 Uhr nachmittags im Parteilotale, 
Polna 5, das angejagte Ausjpiel ſtattfinden wird. 

Die Vertrauensmänner werden erſucht, bis ſpäteſtens 
Sonnabend, den 23. April, mit den Loſen abzurechnen. 

Nowo-Zlotno. Preis preference. Am kom⸗ 
menden Sonnabend, den 23. April, um 9 Uhr abends, 
det im Lokale der Ortsgruppe Nowo⸗Zlolno ein Br 
preſerence-Abend ſtatt. Parteimitglieder als auch Freunde 
dieſes Spiels ſind eingeladen. 


Odeon Przejazd 2 
I Wodewil Gtawna 1 


Rakleta 


Sienkiewicz 40 


Heute und folgende Tage 


Der große Tonfilm 
der Jox-ilm⸗Geſellſchaft 


„Die vier Teufel“ 


Janet Gaynor 


Die erfte 100 prozentige poln. 
muſikaliſche Tonfilm⸗ Komödie 


ULANI, ULANI, 
CHLOPCY 
MALOWANI! 


mit 
ADOLF DYMSZA 
KAZ. KURKOWSKI 


WALTER 
und 


ZULA POGORZELSKA 


und 


FarrelMa.Donald 


Beginn ber Vorſtellungen: 

wochentags aUhr, Sonnabends 

2 Uhr, Sonn- und Feiertags 
12 Uhr. 


ir. 108 


Kreuger, der große Zälicher, 


Wer hat Beſtechungsgelder genommen? 


Der Londoner „Evening Standard“ will aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfahren haben, daß die Unterſuchung der 


Die Kreugex⸗Affäre bringt täglich, größere Senſatio⸗ 
nen. Es zeigt ſich immer deutlicher, daß Ivar Kreuger der 
größte Finanzbetrüger der Gegenwart geweſen iſt. 

1 Aus Kreugers Kaſſaſchrank. 

4 Der Unterſuchungsausſchuß beſtärigt, daß im Kaf 
N 

ö 


ſchrant von K. im Gebäude des Zündholztruſt 
Silick Schuldſcheine zu je 100000 Pfund, in eng 
Sprache gedruckt, e worden ſind, angeblich 
gestellt von der italeniſchen Monopolverwaltung (gem 
iſt wahrſcheinlich das Zündholzmolopol), die vom italle⸗ 
niſchen Staat garantiert und vom Finanzminſſter unter ⸗ 


1 schrieb n find, Außerdem fünf Schüldverſchreibungen zu 
e 1533 700 Pfund mit Fälligleiten am 15. November in 
den Jalzen 1931 bis 19385, ebenfalls in engliſcher Sprache 


und angeblich von der ſlalteniſchen Monopolverwaltung 

ausgeſtellt, aber ohne Garantie des italienikhen Staates. 

Da dle Unterfuchung keine genügende Klarheik gab, wurde 

beſchloſſen, eine direlte Anfrage an die italleniſche 

rung zu richten. Zu dieſem Zweck wurde ein Delegierter 

nach Rom entſandt. Es ergab ſich, daß die Wechſel bei 

A der italieniſchen Monopolverſpaltüng nicht ausgestellt und 
son Kreuger gefälſcht wurden. 

In Kreugers Kaſſenſchrank find außerdem eine große 

Reihe Dokumente gefunden worden, von deren Vorhan⸗ 

denſein man keine zahnung hatte. So n. a. ein Ahkom⸗ 

men mit dem polniſchen Staat vom Juli 1925, 

in dem der Einzelverkauf von Zündhölzern in Polen der 

holländiſchen Geſellſchaft Garanta übergeben wird. Die 

Anterſuchung hat feſtgeſtellt, daß in der Zündholzgeſell⸗ 

ö ſchaft darüber nichts bekannt war. 


Ferner ſind Kontrakte mit der ſpaniſchen Mer 
gierung, und zwar mit Primo de Rivera gefundor 
worden, die vom Januar 1925 datieren, und auf Grund 
deren große Auszahlungen gemacht worden ſein ſollen, die 
fh auf mehrere hundert Millionen Schweizer Franken, im 
ganzen 287,5 Millionen Franken, belaufen. 


Falſche Buchungen und Depotſcheine. 


Der Unterſuchungsausſchuß hat eine ungeheure Menge 
falſcher Buchungen feitgeftellt, in der Haußtſache handelt 
es ſich dabei um Schaffung filtiver Werte in den Bilanzen 
der Konzerngeſellſchaften, die tatſächlich nicht vorhanden 
geweſen ſind. Die Fälſchungen gehen bis in den Oktober 
1925 furilck. 

u Die verhafteten Direktoren haben zugegeben, daß ſie 
- einige dieſer Betrügereſen auf Geheiß Kreugers vorge⸗ 

nommen haben. Die falschen Depotſcheine und Ueberwei⸗ 
1 jungen an noch nicht beſtehende Bankinſtitute ſollten als 
Belge bei einer Rebiſion Verwendung finden. 


Schon vor Kreugers Tod wurde man mißtraujfſch. 


Stockholmer Zeitungen berichten in großer Auf⸗ 
machung aus London, daß die Morgan⸗Gruppe ſchon dor 
einiger Zeit die ſchwache Stellung des Kreuger⸗Konzerns 
kannte und wegen Kursverluſtes einen Schadenerſaß in 
3 Höhe von 10 Millionen Dollar forderte, da Kreuger nicht 
N imſtande war, den vertraglich feſtgelegten Aktientausch von 
600 000 L. M. Ericſon⸗Altien mit 400 000 Internationale 
Teleßhon⸗Altien durchzuführen. Nach derſelben Londoner 
Meldung wollte Morgan dle Abreſſe Kreugers aus Neu⸗ 
vork verhindern und unterrichtete ſogar die Pollzeibehör⸗ 
den fiber die betrügeriſche Aktion von Kreuger, Schließlich 
DIR es dieſem, Die notwendigen Geldmittel aufzutreſben. 
3 Bankhaus Lee, Higginſon und Co. war jedach inzini« 
ſchen fo mißtrauiſch geworden, daß man Direktor Durraut 
mit Kreuger nach Eurgpa ſchickte, um an der Pariſer Kon⸗ 
ferent teilzunehmen. Vor dieſer Konferenz nahm Kreuger 

ſich bekanntlich das Leben. 


Lodzer Voltszeitung — Dienstag, den 10. April 1992 


Kreuger⸗Angelegenheit wahrſcheinlich noch aufjehenerres 
gende Enthüllungen über den Abſchluß der Streichholz ⸗ 
monopole Kreugers mit verſchiedenen Staaten bring: 
werde. Es handle ſich dabef um Prämienzahlungen Kleu⸗ 
gers an einflußreiche Privatperjonen, die den Abſchluß 
der Monopolberträge in den betreſſenden Staaten begün⸗ 
ſtigt haben ſollen. 


Frankreich verliert 250 Millionen Franken. 

Der Pariſer „Intranſigeant“ beſchäftigt ſich mit der 
Frage der Rllckwirküngen des Kreugerkrachs auf Frant⸗ 
reich. Die Geſamtſumme der Verpflichtungen des Kreu⸗ 
ger⸗Ronzerns gegenüber franzöſiſchen Banken Töne auf 
etwa 500 Millionen Franken geschätzt werden. Etwa die 
Hälfte dleſes Betrages müſſe als verloren gelten. 250 
Millionen Franken jeien in vollkommen normaler Weiſe 
durch auf Dollar lautende Staasobligationen gedeckt. Be 
der anderen Hälfte handelt es ſich um Bankkredite, doi 
benen allerdings Verluſt unvermeidlich erſcheinen. 


Der König der 


Aus Welt und Leben. 


100 000 Mark unterſchlagen. 


Bremen, 18. April. Am Sonntag ſörderte ein 
unvermutete Reviſton der Kaffe der Sparkaſſe in Bremen, 
Unterſchlagungen des jeit dem Jahre 1916 bei der Kaſſe 
tätigen Kaſſiorers Meyer zutage, bie ſich nach den bisheri⸗ 
gen Feſtſtellungen auf rund 100 000 Reichsmark belaufen 
Als Beamte in die Wohnung des Kaſſierers kamen, war 
dieſe bereits leer und Meyer geflüchtet. Inzwiſchen har er 
urch Mittelsperſonen und Milteilung an dis Poltzei eie 
Sparlaſſenleitung willen laſſen, daß er bereit jei, die Ar. 
ſache dieſer Verfehlungen aufzuklären, To daß anzunehmen 
tft, daß ich Meyer der Rolizet ſtellon wird. 


Durch Irrtum ſeine Frau erſchoſſen. 

Durch einen verhängnisvollen Irrtum tt bie Gattin 
eines Kolonſalwarenhändlers aus Quſerſchied (Deulſch⸗ 
land) ums Leben gekommen. Die Frau war aufgeſtanden, 
um das Schlafzimmerfenſter zu ſchließen. Dabei wurde 
ihr Ehemann wach, der in noch ſchlaftrunkenem Auftande 
glaubte, einen Einbrecher im Zimmer zu ſehen. Er griff 
zur Waffe und ſchoß auf die Geſtalt am Fenſter. Die Frau 
ſank tot zu Boden. Die Kugel war ihr ! erz gedrun 
gen. Das Ehepaar hatte ſtets in beſtem Einvernehmen, 
gelebt. 


Straßenbahnen 


bricht zufammen. 


Wieder ein tapitaliftiicher Nieſenlonzern bankrott. 


Aus Amerika kommt die Nachricht, daß der ſogenannte 
ee zuſammengebrochen iſt. Die Folgen dieſes 
Zuſammenbruches der Welt auf den Finanzmärkten ver 
Welt laſſen ſich noch gar nicht überſehen. Angeblich soll 
es einer der größten Zuſammenbrüche in der Wirtſchafts⸗ 
geſchichte der Vereinigten Staaten ſein; die Inſull⸗Kelſe 
toird in ihren Auswirkungen kaum weit hinter der Kreuger⸗ 
Kriſe zurückſtehen . 


Der Inſull⸗Truſt war intereſſant durch die „Waren“, 
auf die er ſich erſtreckte. Kreuger herrſchte Über das Kleſuſte 
vom Kleinen das Zündholz. Inſull in Chicago arbeilete 
in größeren Dimenſtonen: Elektrizitätswerke, Gaswerle, 
Straßenbahnen, Waſſerwerke waren jein Revier, Alle dieſe 
Unternehmungen, die in Europa vielfach ſtädtiſche Unter⸗ 
nehmungen ſind, gehören in den ameritaniſchen Städten 
privaten Geſellſchaſten. Man nennt fie dort „Unterneh⸗ 
mungen des Gemeinbedarfs“. Denn der Bedarf nach Gas, 
Waſſer, nach Straßenbahnfahrten iſt ein allgemeiner auch 
dort, wo private Geſellſchaften dieſen Bedarf für ihren 
eigenen Profit ausnlltzen, mit Gas und Waſſer, mit Strom 
und Straßenbahnfahrt handeln wie ſonſt der Kapitalismus 
mit e oder Anſichtskarten. Die Monopolſtellung 
ſolcher e ſchanzt ihren Eigentümern große 
Gewinne zu. Amerkkaniſche Städte würden bankrotl, 
während die Waſſergeſellſchaften, Gasgeſellſchaften, Elektri⸗ 
gi tögefellichaften auf dem Rücken des Publikums milde: 
05 Profite einheimſten. 

Aus dieſen Straßenbahn⸗, Gas⸗, Elektrizitäts⸗ und 
Waſſerunternehmungen baute Samuel Inſull, ein berüch⸗ 
tigter Korruptionift aus Chicago, fein Reich auf. Sei: 
Jahren iſt er der Hintermann der Landes⸗ und Gemeinde⸗ 
politik in zahlreichen Städten und Staaten des amerika⸗ 
ulſchen Miftelweſtens, insbeſondere in Illinvis, dem 
Staate, in dem Chicago liegt. In allen ſchmuigen polkei⸗ 
ſchen ee ii des Mittelweſtens hatte er ſeine 
Hand: Inſull zahlte gut, aber er erwartete auch Willſh⸗ 
tigfeit von den Gemeinderäten und Staatsſenatoren, dle 
mit jeinem Gelde gewählt wurden, Nach der Wahl wur⸗ 


Die Erde bebt. 


In Chile und Argentinien, in China und im Kaſpiſchen Meer. 


Santiago de Chile, 18. April. Am Montag 
wurde Santiago (Chile) von einem lurzen Erdbeben heim⸗ 
geſucht, daß jedoch leinen großen Schaden anrichtete. Cs 
wurde ein kurzer, aber ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt. 

Buenos Ares, 18. April. In der argentiniſch en 
Nordpropinz Salta it der Vullan Las Piedras, der bei 
den Ausbrüchen der bergangenen Woche ebenfalls beteiligt 
war, erneut in Tätigkeit getreten und wirft Steine und 
Aſche aus. Die Aſchenwolken haben einen gewaltigen Um⸗ 
fang angenommen und lagern über dan argenliniſchon 
Provinzen Santa Fe, Corrſentes, Entrerios, der Nepublit 
Paraguay und verschiedenen braſtliauiſchen Stöftaaten, 
Irgendwelche Menſchenverluſte find. auch in dieſem Fall 
bisher nicht eingetreten. 

Nanking, 18, April, Nach einem im chineſiſchen 
Junenminiſterium eingegangenen Bericht iſt dle chineſiſche 
Stadt Matſching in der Prövinz Hupeh von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgeſucht worden. Der größte Teil der 
Stadt ſoll rt worden fein. Der Buͤrgermeiſter hat 
ole chineſiſche Regierung um Hilfe gebeten. Nach bishor 
unbeſtätigten Meldungen ſoll ſich die Zahl der Opfer auf 
51 Perſonen belaufen 


Moskau, 18. April. Die Erdbebenkakaſtrophe bei 
der Inſel Swinoi im Kaſpiſchen Meer hat nach dem Ber 
richt eines Unterſuchungsausſchuſſes großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Häuſer und Leuchttürme wurden vünſg zerſtoͤrt. 
8 Männer, eine Frau und 3 Kinder find ums Leben ge⸗ 
kommen. 


Jugoſlawiſche Städte unter Waller. 

Belgrad, 18. April. Die Nachrichten aus dem 
Ueberſchwemmungsgebiet der Save lauten täglich ernſte 
Die „Prawda“ meldet, die Bevölkerung jet von einer 
Panik ergriffen. Alle Schilderungen aus den heimgeſuch⸗ 
ten Gegenden würden durch die Wirklichkeit noch in den 
Schatten geſtellt. In der Nacht zum Montag habe die 
Save die Dämme von Mitromiga und Obronsvaßz ger 
[prengt. Beide Städte ſeien völlig überſchwemmt worden, 
In Mitrowitza ſeſen noch im Laufe der Nacht 5 Hälſer 
eingeſtürzt. Das Waſſer reiche ſtellenweſſe bis an die 
Dächer der Häuſerreihen 


den dann oft die Gas, Waſſer⸗ und Straßenbahnprotſs 
ſtrupellos in die Höhe getrieben, * 

In den letzten Jahren war der Inſull⸗Konzern 
einem komplizierten Rieſentruſt angewachſen der in ga 
reichen Städten des ga Mittelweſtens die Untern 
mungen des Gemeindebedarfes beherrschte und auch 
in der ganzen Politit eine Rolle zu ſpielen begagın. Offen. 
bar Hat ſich Inſull, wie jo viele andere Truſt⸗könige Fir 
nanziell Über feine, Kraft hinaus entwickelt. Seit Mi 
naten munkelte man in Wallſtreet, daß der Inſull⸗Konz 
ins Wanekn geraten war. Noch in letzten Tagen wur 
den verzweifelte Auſtrengungen gemacht en Zuſan.⸗ 
meubruch zu verhindern. Es war verge i ü 
Geſellſchaft des Konzerns, die Inſu inggeſellſcheß,, 
hat jetzt den Konkurs angemeldet. Die reichen einzel⸗ 
nen Geſellſchaften des Konzerns, die Gas⸗, Waſſer⸗, Elekrei⸗ 
iläts⸗ und Straßenbahngeſfellſchaften der beherr 
Städte, ſtehen zwar noch. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, 
viele von ihnen durch die Inſull⸗Kriſe. die jetzt au 
chen iſt und deren Ausdehnung ſich noch nicht ermeſſen läßt, 
mit in den Bankrott ſtürzen werden. 

Der König der kleinen Zündhölzer und der König der 
großen Gaſometer und Straßenbahnen; die Giganten des 
internationalen Kapitalismus fallen einer nach dem an⸗ 
deren .. 


Nichter Lynch. 

In Colbi im nordamerjkaniſchen 

ſich wieder ein Lynchjuſtigſall ereignet 

fängufs befand ſich ein Mann, der 

no jugendliche Schülerin vergemalt! 
haben. Eine etwa 200 köpfige Menge 

aus dem Gefängnis und hängte ihn auf. 


Briand in der Aneldote. 

Briaud und Cafllaux waren längſt heftig miteinander 
verfeindet, als beide im Jahre 1925 im Kabinett Palnlev⸗ 
Miniſter wurden. 

„Alſo ſöhnen Sie ſich miteinander aus, meind Her⸗ 
ren“, meinte Painleve, „es it im Intereſſe d. ares, 
Vergeſſen Sie Ihre Differenzen und drückon Sie ſich die 
Hand!“ 

Caillaux und Briand drückten ſich wirklich die Hand, 
und Caillaux ſagte emphatiſch: „Ich wünſche Ihnen alles, 
was Sie mir wünſchen, Briand!“ 

„Mein Gott, nun fangen Sie ſchon wieder an!“ er 
widerte Briand plkiert. 5 


gate Canſas hat 
in dortigen Ge⸗ 
dig war, eine 
und ermordet zu 
holte ihn aeftern 


Als die franzöſiſch 
Nachkriegszeit wieder ein 
ren, hielt Lloyd Ge 
Schmeicheleien zu ja 

„Ach, lieber Präſident“, begann Lloyd George, „mas 
für eine prachtvolle Raſſe find doch die Franzosen!“ Ieh 
meine ganz beſonders die Brelonen, zu denen Sie ja ger 
hören ... Was für prachtvolle Soldaten 


zengliſchen Beziehungen in der 
etwas geſpaunt geworden wa⸗ 
ge es für angebracht, Briand einige 


ſagte Briand gedehnt. 

„Ja! Welche Angriffsluſt, welche Begeiſterung! Es 
war wunderbar!“ ſugr Lloyd George fort. 

„Ng, die guten Leute haben jedenfalls gemeint, daß es 
genen die Engländer ging!“ meinte Briand kühl und 
trocken. 
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Verlagsgeſellſchaft „Volfsprefie* m. vortlich für den 
Verla; to Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter Dipl.-Ing 
Emil Kerbe. — Druck rasa: Lodz Petefkauer Straße [01 
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zonfilm » Zhenter 
geromſiſego 7476 


Tramzufahrt: Nrn. 
10. 


Beginn ber Vorſtel⸗ 
lungen um 5 Uhr; 
Sonn- u. Feiertags 
3 Uhr, d. letzten Vor⸗ 
stellung um 9 Uhr 


PRZEDWIOSNI 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, ben YO. April 1932 


E Heute Premiere! 


Der film der ſich im Nu die Welt erobert hat. Ein Meiftermert 
der modernen Filmtechnik, ein Lehrfilm ohnegleichen: 


„Afrika ſpricht“ 


Im Beiprogramm: Filmaktualitäten ſowie die humorvolle Komödie „Cohn und Kelly bei der 
Feuerwehr“. — Nächſtes Programm: „Der Sturm“ mit Lupe Velez in der Hauptrolle. 


Preiſe der Plätze: 
2.30 Zlotg, 90 Gr. und 60 
Bergünſtigungskarten zu 75 © 
für alle Mlätzt und Toge qülti 
außer Sonnabends, Sonntag 
und Jeiertags. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Große Auswahl 


Jeder⸗ 
matratzen 


(Batent), 


Kinder: 
wagen. 


Metalle amel. weng. 
beilſtellen Bann 
erhältlich im Fabell⸗Bager 
„DOBROP OI.“ Leds. Biotetaunte 73 
Tel, 18861, im Hofe, 
m 


Kauft aus 1. 1 sanft aus I. Quelle | 


Bis 100 gebrauchte 


ühle 


ſofort zu kaufen geſucht. Gefl. 
Angebote unt. K. F.“ zu richten 
an die Expedition dieſ. Blattes. 


Jultermittel⸗, Blumen: u. Gemüfe⸗ 


Sämereien 


beſter Qualität in größter Auswahl, künſtlichen Dün⸗ 
ger ſomie Mittel zur Tilgung von Schädlingen empfiehlt 


die Drogen- und GSamenbandlung 
B. PILC, LODZ, 


Nehmont⸗Platz 516, Tel. 18700. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut: u. Geihleihtsteantheiten 
Rawrotitrahe 2, Tel. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends, Sonntag v. 12-2 
Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn- und Geſchlechtskrankhten 
Andrzeja 5, Jelephon 159⸗40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


1 EEE U 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


empfiehlt 


Ausführung jegliche 


SPARK ONTEN zu gũn 
Vermietung 


NN 


Führung von 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Add 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94, 


sich zur 


r Bankoperationen 


stigenBedingungen 
von Safes 


| 


Ogtoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego u2ytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrzuych z dnia 29 pazdziernika 
1929r. i 2 dn. 31 sierpnia 1930 r., o regulowaniu cen na przetwory zbö2 chlebowych, 


miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Bz. U. 
Rozporzadzeniu Wojewody Eödzkiego 2 dnii 
Komisji do ustalania cen, 


R. P. Nr. 81 poz. 607 1 Nr. 60 poz. 480), 
a 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 


wyrazonej na posiedzeniu‘w dniu 12 kwietnia 193 r. 


niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi co nastepuje: 


Uchwala Magistratu miasta Eodzi Nr. 249 z dnia 14 kwietnia 1932 r. zostaly 
wyznaczone nastepujäce ceny maksymalne (najwyzsze): 


Na mieso wieprzowe i wyroby 


masarskie za 1 kg. w detalu: 


1. wieprzowina 21. 1.81 6. kielbasa pasztetowa „ 2.75 
2. skonina „ 198 7. podgarlana „121 
3. sadto „ 198 8. czarna „ 121 
4. kielbasa krajana „ 198 9. kaszanka „ 0.88 

= serdelowa „ 1.98 10. szmalec „ 2.42 

0 

Na mieso cielece za 1 klg.: 
W HURCIE W DETALU 

1. cielecina normalna 21. 1.10 1. cielecina normalna 21. 1.30 
2 1 koszerna 1 2. 75 koszerna „ 10 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministra Spraw Wewneirznych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani przez 


wiadze administracyjng l-ej instancji wedlug art, art. 


Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczypospolitej 


41 5 wy2ej zacytowanego 
aresztem do 6 tygodni lub 


grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszemu 


ukaraniu w mySl innych Ustaw Karnych, 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowiazuja na terenie miasta Lodzi 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 
Lödz, dnia 18 kwietnia 1932 roku. 


Wiceprezydent m. Lodz; —) Stanistaw Rapalski 
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Deutſcher Kultur- u. Bildungsverein e 


Sonntag, = 


Külinftiego 148. 


pril, ab 4 Uhr 14 f 


e 


Alle Mitglieder und Freunde ladet hierzu ein 


Moderne Tanzmuſſt. 


der Vorſtand. 


1 
8 


Für Familie und Feſtlichleiten 


STUNDEN 


Im Gold: und Silberkranze 

Taſellieder und Gedichte zur Hochzeitsfeier 
Polterabend und Hochzeit 

Kranz und Schleier 

Hand⸗Leſekunſt 

Die Schule der Redekunft 

Ihr Schickſal, aſtrologiſches Wahrſagen 
und andere Büchlein billig zu haben 


BULLET 


Lehrmädchen 


welches das Schneidern 
erlernen will und nebenbei 
in der Wirtſchaft behilflich 
ſein ſoll, wird geſucht. 
Petrikauer 100, rechte Off, 
Wohnung 3. 


Irüulein 

das die deutſche Sprache 
beherrſcht, wird zu zwei 
Kindern von 8 und 12 
Jahren ſowie zur Mitar 
beit im Haushalt geſucht. 
Dr. Engel, Zachodnia 57. 
Zu melden in den Nach⸗ 
mittageftunden, 

2 — 
Sprzedam 2 PLACE 
1) 25x50 m., 4 km. 
od jedynki, 2 drze- 
wami owocowemi, na- 
dajace sia na letnisko, 
Cena’ 2000 zlotych. 
2) 23x40 m. Polesie 

Konstantynowskie 

przy domach magi- 
strackich, — Kotlicki, 
Ogrodowa 28, m, 19, 
r 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz gerfallene 
Muſitinſtrumentenbauer 
J. Höbne, 
Alexandeorolla 04. 


überaus wirkſame Mropa ; 
ganda tft heute dem moder- 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


NUNG, 
eller Vollspreſſe gener en. 106 


(Codzer Volkszeitung) 


Venerologiſche ede 
Heilen 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zioth. 


deulſcher Kulfur- und Bildungeuctein 


„Joriſchritt“ 


Klllnskiego-Alraße Ar. 145, 


Mittwoch, den 20. April, Punkt 0 Uhr nachm. 
Sitzung der Bildungs kommiſſion 
Mittwoch, den 20. April, Punkt 7 Uhr abends 
Fortſetzung des Vortrages 


„Die lleinſten Welten“ 


Referentz Siegmund Haun. 


Mittwoch, den 20. Aprit, 8 Uhr abends 
Männerchor und Vereinsabend 
Freitag, den 22. April, 7,30 Uhr abends 


Vollſitzung des Vorſtandes 
BEE 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater Heute 8,15 Uhr, Asew“ 

Kammer-Theater: Heute 8.15 Uhr ‚Beinah’ 
eine Brautnacht* 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 


8 und 10 Uhr „Wyrwicz und Fuks im 
Popularny“ 
Capitol: Amerikanische Tragödie 


Casino: Der Schrecken von Paris 

Corso: Rio Rita 

Grand- Kino: Schanghai-Express 

Luna: Stürme der Leidenschaft 

Odeon u. Wodewil: Ulani, Ulani, chlopey 
malowani 

Oswiatuwe: I. Das Weib ohne Herz — 
II. Rango 

Palace: Spiele Zigeuner! 

Przedwiesnie: Afrika spricht 

Rakieta: Die vier Teufel 

Splendid: Buster an der Front 


